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Alter und Jugend. 


Von D. Wilhelm Stählin, Profeſſor an der Univerſität 
Münſter. 

Der junge Men ſch von heute ſteht auf der Grenz⸗ 
ſcheide, auf der Gratwanderung zwiſchen verlorener Kind⸗ 
heit und der noch unbekannten und nur von ferne geahnten 
Die Einheit, die im Kind das 


Da ſteht der alte 0 0 e deſſen, 
werden muß, auf dem Wege dur 
in der Fülle leitender und geſtaltender Kraft, 


mehr den Sinn haben, Jugend in den Dienſt hineinſpannen 
zu wollen. Es iſt wirklich Liebe die nur dien t.. Wohl 
dem jungen Menſchen, der mehr nach Weisheit als nach 
Klugheit begehrt und der dann Anſchluß an den alten Men⸗ 
ſchen findet, bei dem er weniger an ſeinen Worten als aus 
der Zucht und Demut des Alters Weisheit ſpürt. 


St Paſdwin amtsmüde? 


Aus London wird gemeldet: Laut „News of the 
Word“ fühlt ih Baldwin amts mii de und denkt daran, 
von ſeinem Polten demnächſt zurückzutreten. Der 
Rücktritt wäre ſchon längſt erfolgt, wenn man ſich über einen 
Nachfolger hätte einigen können. 
Birken head und Asgquith kommen 
Baldwins in Betracht. 


als Nachfolger 


Churchill, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


— 


Bromberg, Donnerstag den 5. Mai 1927. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
| Verhandlungen. | 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, werden die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen Ende dieſer Woche auf⸗ 
genommen werden. Am Donnerstag, den 5. Mai, findet 
eine Konferenz des Außenminiſters Zaleſki mit dem Ge⸗ 
ſandten Rauſcher ſtatt, in welcher über die Weiter⸗ 
führung der Verhandlungen beraten werden ſoll. 


Die „Rzeczpoſpolita“ läßt ſich aus Berlin telegraphieren, 
daß in Berliner politiſchen Kreiſen (genauer: in den Kreiſen 
der dortigen polniſchen Korreſpondenten — Bem. der Red.) 
am Montag die Nachricht verbreitet geweſen ſei, der Ge⸗ 
ſandte Rauſcher habe ſich entſchloſſen, ſeine Demiſſion zu 
erbitten, ſollte ihm die Deutſche Regierung nicht weit⸗ 
gehende Vollmachten bei den Wirtſchaftsverhandlungen mit 
Polen erteilen. 


Wie das Wolff⸗Burean amtlich meldet, iſt die Mit: 


teilung, daß der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich 
se zurückzutreten beabſichtige, frei er⸗ 
unden. 


Ne Feier des 3. Mai. 


Der 3. Mai, der 136. Jahrestag der erſten polniſchen 
Konſtitution vom Jahre 1791, wurde von der polniſchen Be⸗ 
völkerung des ganzen Landes in feierlicher Weiſe begangen. 
Hochbetrieb herrſchte geſtern in Warſchau, wo trotz des be⸗ 
wölkten Himmels eine unzählige Menſchenmenge die 
Straßen belebte. Faſt alle Häuſer trugen Flaggenſchmuck, 
und die Balkons und Schaufenſter einer ganzen Reihe von 
Häuſern längs der Hauptſtraßen waren in friſches Grün ge⸗ 
faßt. Inmitten prangte der polniſche Adler und die Bild⸗ 
niſſe des Staatspräſidenten ſowie des Marſchalls Pilſudfki. 
Um 10 Uhr vormittags fand in der Kathedrale ein feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt, an dem der Staatspräſident, die Mit⸗ 
glieder der Regierung mit Ausnahme des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Marſchall Pilſudſki, der infolge Krankheit nicht anweſend 
ſein konnte, der Sejm⸗ und der Senatsmarſchall, das diplo⸗ 
wiwiiche Korps mit dem Gorſchafter Laroche au der Spitze, 
die Mitglieder der Militärmiſſionen und die Militärattachés, 
die Geiſtlichkeit, die Generalität, die Abgeordneten und Se⸗ 
natoren ſowie zahlreiche Vertreter verſchiedener Staats⸗ 
behörden und ſozialer Inſtitutionen teilnahmen. Nach der 
Meſſe, die der Kardinal Kakowfki zelebrierte, wurde die Na⸗ 
tionalhymne „Gott, der du Polen“ geſungen. Während des, 
Gottesdienſtes nahmen auf dem Sächſiſchen Platz mit der 
Front nach dem Poniatowſki⸗Denkmal Militärabteilungen 
aller Waffengattungen ſowie der Polizei Aufſtellung. Hinter 
dem Militär ſtanden zahlreiche Abteilungen der Organiſa⸗ 
tionen für militäriſche Schulung, die Zöglinge der War⸗ 
ſchauer Schulen, der Strzelee-Verband, die Sokols, Turn⸗ 
vereine uſw. Gegen 11 Uhr traf der Staatspräſident mit 
Begleitung auf dem Sächſiſchen Platz ein. Auf ein gegebenes 
Zeichen intonierten die Militärorcheſter die Nationalhymne, 
die Militärabteilungen präſentierten das Gewehr und die 
Regimentsfahnen neigten ſich zur Erde. Nach dem Abſchrei⸗ 
ten der Front der aufgeſtellten Truppenabteilungen nahm 
der Staatspräſident vor dem Poniatowſki⸗Denkmal Platz, 
und unter den Klängen der Orcheſter begann die Defilade. 
Gleichzeitig wurden Gruppenflüge ausgeführt. Nach der 
Defilade fuhr der Staatspräſident unter den Klängen der 
Nationalhymne nach dem Schloß ab. | 


* 
Der Ordensſegen. f 
Warſchau, 3. Mai. Der heutige „Monitor Polſki“ ent⸗ 
hält eine Liſte von über 100 Perſonen, die aus Anlaß des 
3. Mai mit dem Orden „Polonia Reſtituta“ ausge⸗ 
zeichnet werden. Von den neuen Ordensrittern ſeien fol⸗ 
gende genannt: der Brader des Minifterpräfidenten Pil⸗ 
ſudſki, Jan Pilſudſki, gegenwärtig Bezirksrichter in 
Wilna, der Leibarzt des Marſchalls Pilſudſki, General 
Ruppert, der ehemalige Poſtminiſter Tolloczko, die Vor⸗ 
ſitzende des Hilfsverbandes für Arbeiterkinder Zofja Mora- 
ezewſka, die Gattin des Miniſters Moraczewſki, die Schwä⸗ 
gerin des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Bartel, 
325 au Maria Bartel, der Vorſitzende der evangeliſchen 
emeinde in Warſchau, Jozef Ewert, alle Staats⸗ 
anwälte des Kattowitzer Bezirksgerichts, mit 
dem Gerichtsvorſitzenden an der Spitze, der Vorſitzende der 
evangeliſch-reformierten Kirche in Wilna, Broniſlaw Her⸗ 
mann. Diesmal wurde auch eine große Anzahl von Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Künſtlerkreiſen bedacht. So erhielten 
Orden: die beiden Direktoren der Warſchauer Philharmonie 
Roman Chojnacki und Grzegorz Fitelberg, der Sänger 
Adam Didur, der Violinvirtuoſe Kochanſki, ſowie der Schrift⸗ 
ſteller Waclaw Sieroſzewſki. 


* N 
Ein merkwürdiges Verbot. 


In Lemberg war für Montag abend ein Vortrag des 
Kommandanten des dortigen Militärbezirks und ehemaligen 
Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſters, General 
Sikorſki, angekündigt. Der Vortrag ſollte ein Auftakt 
für die Feier des 3. Mai ſein und von der Konſtitution des 
3. Mai handeln. Doch traf noch vor Beginn des Vortrages 
ein Befehl des Kriegsminiſters Piſudſki ein, in dem 
dieſer den Vortrag verbietet. Motiviert war das Ver⸗ 
bot damit, daß auf Grund von Berichten der Adminiſtra⸗ 
tionsbehörden die Befürchtung beitche, daß dieſer Befehl die 
öffentliche Ruhe gefährden könne, da die „Strzelce“ 
ſich dem Inhalt des Vortrages widerſetzen könnten. Als 
Unterlage für ſeinen Befehl hat der Kriegsminiſter, wie die 
„Ehwila“ berichtet. einen Befehl genommen, den Sikorfki 
ſelbſt herausgegeben hat, als er Kriegsminiſter war. In 
dieſem Befehl wird den Offizieren verboten, irgendwelche 
Feierlichkeiten in Lemberg fanden deshalb ohne den Vor⸗ 
trag Sikorſkis ſtatt, 
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Für das Erſcheinen der 


Hartz und nach Göttingen, wo Sie einſt als deut⸗ 


Vorträge, mit Ausnahme von Fachvorträgen, zu halten. Die 


Der Stand des Zloty am A. Mai: 


In Danzig: Bär 100 Zloty 57,60 
In Berlin Für 100 Zloty 47,12 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bart Polſti: 1 Dollar = 8.89 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92½ 


J N SE 
Amerila — Deutſchland. 


Ein herzliches Diplomaten⸗Duett. 


Bei ſtrahlendem Sonnenſchein konnte am 30. April 
Bremerhaven den hundertſten Jahrestag einer 
Gründung feiern. Bedeutung bekam die Feier durch die 
Anſprachen des Reichsanßenminiſters und des amerikaniſchen 
Botſchafters. 29 1 

‚Dr, Streſemann ſagte in ſeiner Begrüßungsanſprache. 
in der er dem Botſchafter der befreundeten ameri= 
kaniſchen Nation für ſeine Teilnahme an der Feier 
dankte: „Man ſieht gerade hier, an der Waſſerkante, da 
die ſchwerſten Folgen des tragiſchen Zuſammenbruches 
unſeres Volkes überwunden ſind und eine zielbewußte 
Bürgerſchaft ſchon wieder die Grundſteine zu neuem Auf⸗ 
ſtieg legt. Bremen wird vielfach als eine Vorſtadt von 
Neuyork bezeichnet. Es wäre gewiß nicht ſo weit vorge⸗ 
schritten, wenn es nicht die verbindende Brücke nach Amerika 
geſchlagen hätte. Ein ſolches Werk wie der Handelshafen 
von Bremen kann nur im Frieden gedeihen. Deut ſch⸗ 
land hat das größte Intereſſe daran, daß ſeine erſten An⸗ 
fänge eines friedlichen Wiederaufbaues nicht dur ch 
kriegeriſche Verwicklungen geſtört werden. Die 
Politik des Reiches gilt dem Frieden. Sie iſt unabläſſig 
bemüht, an der Schlichtung der Streitigkeiten mitzuarbeiten, 
die ſeit Verſailles leider immer wieder die Völker 
Europas entzweien. e 

Dann nahm der amerikaniſche Botſchafter Schurman das 
Wort, um in fließendem Deutſch die Bedeutung von Bremer⸗ 
Daven für die Beziehungen Deutſchlands mit den Ver⸗ 
einigten Staaten zu ſchildern. Er gedachte des bremiſchen 
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Bürgermeiſters Johaun Schmidt, der, als der Bremern 


Hafen verſandete, den neuen bremiſchen Seehafen an der 
Unterweier anlegen ließ. Schon Waſhingtoß ernannte 


itaatlicben und 


Botſchafter ſprach dann von dem Anteil am ſtaaklich, 
Millionen 


nationalen Aufbau der Union, den die 
Deutſchen gehabt haben, die von 
Reife in eine neue Heimat antraten: N 
„Wenn Amerika ein anderer Name für „Gelegenheit“ 
iſt, ſo kann wahrlich behauptet werden, daß keine au⸗ 
deren Einwanderer dieſe größerem Erfolg 
ergriffen haben als die Deutſchen zu ihrem eigenen 
Wohlergehen, zur Förderung der Intereſſen des amerikani⸗ 
ſchen Volkes und zur Stützung der amerikaniſchen Regie⸗ 


rung. Sie ſind fleißig geweſen, und ſie ſind vorwärts ge⸗ 


kommen, wie ſie es verdient haben. Ordnungs⸗ und recht⸗ 
liebend, ſind ſie immer für die Erhaltung von Recht und 
Ordnung im Gemeinweſen eingetreten und haben anderer⸗ 
ſeits verſtanden, ihre durch die Verfaſſung gewährleiſteten 
perſünlichen Rechte zu wahren. Heute find ihre Nachlom⸗ 
men und Nachfolger ſo gut wie alle übrigen Amerikaner 
Vorkämpfer für Abrüſtung und Frieden. Bei der Bildung 
der amerikaniſchen Raſſe iſt das dentſche Element von großer 
Bedeutung geweſen. Es hat zu dem vorhandenen Beſtand 
etwas Beſonderes und Wertvolles hinzugebracht. 
Die deutſche Sprache hatte in den Jahrzehnten unmittelbar 
vor und nach der Wende des 20. Jahrhunderts auf den 
amerikaniſchen Schulen und Univerſitäten eine Vor zugs⸗ 
ſtellung inne. Ich zweifle nicht daran, daß die deutſche 
Sprache in kurzer Zeit wieder — und ſie iſt bereits auf dem 
beſten Wege — die Vorherrſchaft gewinnen wird, die ſie in⸗ 
folge der Ereigniſſe, die nur eine kurze Zeitſpanne hinter 
uns liegen, verloren hat. Der Zuſchuß deutſchen 
Blutes und die Verbreitung deutſcher Kultur 
im intellektuellen und äſthetiſchen Leben des amerikaniſchen 


Volkes tragen zum gegenſeitigen Verſtändnis und zur f 5 


gegenſeitigen Wertſchätzung zweifellos viel bei.“ 5 
Reichsaußenminiſter Streſemann führte in ſeiner Aut⸗ 
wort etwa folgendes aus: „Ich glaube, aus den Außerun⸗ 
gen des Herrn Botſchafters ſpricht ein tiefes Empfinden da⸗ 
für, was die Vereinigten Staaten von Amerika und 


was Deutſchland im Austauſch geiſtiger Güter für ein⸗ 


ander ſind, und wer Sie kennt, ſehr geehrter Herr Bot⸗ 
ſchafter Schurman, der weiß, daß zwiſchen den Zeilen 
Ihrer Rede noch viel mehr ſtand, als Sie uns gegeben 
haben. Ich weiß, daß Sie Ihre Kinder nach Weimar 
geſchickt haben, um ihnen die Stadt zu zeigen, in der 
Goethe und Schiller geweilt haben. Ich weiß, daß Sie 
Ihre Kinder hingeführt haben auf den Markt von Hildes⸗ 
heim, um ihnen zu zeigen, was Giebeldächer in Deutſchland 
ſind, was beſte deutſche Handwerkskunſt des Mittelalters in 
Deutſchland geſchaffen hat. Ich Tante Ihnen, als Sie an 
meinem Tiſch ſaßen und als Sie von dieſen Dingen ſprachen, 
daß mich das erinnere an eines der ſchönſten Gedichte des 


Prinzen Schönaich⸗Carolath: „Mondſchein und Giebeldächer 


in einer deutſchen Stadt.“ Ich weiß noch, wie Sie damals 
davon ſprachen, daß Sie Ihre Kinder hinführten in den 


ſcher Student gelebt und empfunden haben, Sie ſprachen 
damals davon, daß Sie „Alt ⸗ Heidelberg, du Feine“ 


hätten ins Engliſche überſetzen wollen und dabei bemerkten 


Sie, daß alles, was in den Worten „du Feine“ liegt, ſich im 
Engliſchen nicht wiedergeben läßt. ei 
amals empfand ich es, wie Sie ſelbſt die Verſinn⸗ 


bildlichung von amerikaniſchem und gleichzeitig auch deut⸗ 


ſchem Blute und deutſchem Empfinden ſind. Das 
haben Sie zum Ausdruck gebracht in den wundervollen 
Worten, in denen Sie von dem Manne ſprachen, der den 
Gedanken faßte, die Verſaudung von Bremen 
nicht zu dulden, ſondern eine neue Nusfallpforte für 


Bremen zu ſchaffen, und Sie haben mit vollem Recht davon 


geſprochen, daß es ſchließlich nicht die materiellen Dinge 
ſind, die das Leben der Völker beſtimmen, ſondern daß es 


7 


Bremerhaven aus die 


“ 


1796 einen Bremer Bürger zum amerikaniſchen Konſul. Der 9 8 


wegt“, der deutſche bei „dem Manne, der fibt“. 


die Menſchen, die Perſön lichkeiten, find, die eine 
Brücke ſchlagen können über das Meer hinaus. Es gilt 
ſchließlich dach das Empfinden des einzelnen, der die 
a baut, der ganzen Völkern den Weg weiſen 
ann. 


5 Ich bin einſtin Ihrem Lande geweſen. Das Sinn⸗ 
bild Ihres Volkes, Herr Botſchafter, iſt dieſes Jugend⸗ 
liche, dieſes Mächtige, dieſes Sichhineinwerfen in den 
Strudel einer kaum geahnten Zukunft. Vielleicht iſt es 
leichter, auf dem Wege, der nach oben führt, immer weiter 
zu ſchreiten und den Gipfel in Sehnſucht zu erſchauen, als 
den Weg wieder zu gehen, den man von der Höhe herab⸗ 
geſtürzt iſt. Für uns iſt das der Fall. Ich will, wie Sie, 
nicht ſprechen von einer Vergangenheit, deren Fehler beſtand 
in der Verkennung deſſen, was notwendig war, und der 
verteilt iſt auf alle und nicht auf einen! Aber 
ich will auf das eine hinweiſen: „Ob jemand im Menſchen⸗ 
leben ſich bewährt, das hängt davon ab, ob er nach 
Schickſalsſchlägen im Charakter ſtark genung iſt, neu zu 
arbeiten, um vorwärts zu kommen!“ Wenn Sie mich 
fragen, ob wir dieſen Charakter haben, dann kann ich mit 
Jal, namentlich in bezug auf die deutſche Waſſerkante ant⸗ 
worten. Mit jedem neugeſchaffenen Schiff ging eine 
Lebeusenergie des deutſchen Volkes hinaus, die da ſagt: 
„Huch ich habe mein Recht an der Welt, wie jedes andere 
Volk.“ Das iſt etwas, was gerade in den Vereinigten 
Staaten verſtanden werden wird. Sie ſchätzen die Men⸗ 
ſchen, die von der Tiefe zur Höhe gehen und ſich nicht ledig⸗ 
lich auf der Höhe erhalten, die ein anderer geſchaffen hat. 
Und wenn die beſten Schichten des deutſchen Volkes alles 
verloren haben, was ſie hatten, ſo kann ich mich mit dem 
Furchtbaren. das darin liegt, nur ausſäöhnen, wenn ich mir 
lage: In die Höhe gekommen find ſtets nur Menſchen, 
die Niederlagen zu überwinden halten! Törſcht iſt es, 
nur hinzuſchaunen auf das Vergangene. Die Seele 
muß geſpannt ſein auf das Kommende! 
Laſſen Sie uns ſagen: Wohlan! Wenn wir Nutznießer 
waren einer großen Vergangenheit, ſo können wir 
jetzt Samenſpender ſein einer neuen Zukunft. Möge es 
einſt von uns heißen: Als es ſchlimm um uns ſtand, als 
wir den Krieg verloren hatten, da haben wir den Grund 
gelegt für eine neue deutſche Zukunft!“ 


Das Faß der Danaiden. 


Ein Amerikaner über das Problem der Dawes⸗ 
Erfüllung. f 


Die „New Vork Times“ bringen einen Artikel des ftell- 
vertretenden Vorſitzenden der amerikaniſchen Zolltarif⸗ 
fommiffion, Alfred Pearce Dennis, über Deutſch⸗ 
lands wirtſchaftliche Erholung, die als eines der 
größten Wunder der Nachkriegsperiode geſchildert wird. Die 
erſtaunliche Diſziplin der deutſchen Wirtſchaft habe ein ge⸗ 
waltiges Syſtem durch gleichzeitige methodiſche Rationali⸗ 
ſierung der Kohlenproduktion, durch Aufbau der Kartelle 
und meiſterhafte Verwertung der Forſchungsergebniſſe der 
Chemie mit derſelben Gründlichkeit aufgebaut, die einſt für 
den Militärſtaat charakteriſtiſch geweſen ſei. Dies zeuge für 
den „deutſchen Organiſationsgeiſt“. Der ameri⸗ 
kaniſche Geſchäftserfolg ſtehe bei „dem Manne, der RR, bes 

enn 

Deutſchland ſei das Land, wo die Menſchen damit zufrieden 
find, ſtill in einem Raume zu ſitzen, wo fie ihre ganze Auf⸗ 
merkſamkeit darauf lenken, den geheimnisvollen Schleier zu 
lüften, der das Unbekannte vom Bekannten trennt.“ 

Auch Dennis äußert Zweifel an der Durchführ⸗ 
barkeitdes Dawes⸗ Planes die entweder von einer 
faſt übermenſchlichen Aus fuhrſteigerung oder 
ann weiteren umfangreichen Muslandstrediten ab⸗ 

ngig ſei. Allerdings meint Dennis, bisher hätten die 
deutſchen Reparationszahlungen nicht viel mehr als das 
deutſche Militärbudget der Vorkriegszeit gusgemacht. Auch 


der Berliner Korreipondent der „New Nork Tribune“ be⸗ 


merkt in einem längeren Bericht über die Reparationslage, 
Deutſchland werde im Normaljahre nur fünf Prozent ſeines 
Volkseinkommens an Reparationen zu zahlen haben, wäh⸗ 


rend die engliſche Staatsſchuld neun Prozent des Volksein⸗ 


kommens (aber welches Einkommens! Die Red.)] ausmache. 
Trotzdem meint auch dieſer Berichterſtatter, daß die Aus⸗ 
ſichten auf die Erfüllung der Reparations⸗ 
verpflichtungen nicht günſtig ſeien. 8 


Locarno im Nadio. 
Ein unverſtändlicher deutſcher Verzicht. 


In der oft zitierten Wochenzeitung „Die Zukunft“, dem 
führenden Organ der elſaß⸗lothringiſchen Freiheits⸗ 
bewegung, iſt folgende erſtaunliche Geſchichte zu leſen: 

„Vor kurzem haben wir über die Hetze berichtet, die von 
der chauviniſtiſchen Preſſe unter Führung des „Journal 
d' Alſace⸗Lorraine“ gegen den „Badenſender“ in Frei⸗ 
burg betrieben wurde. Die braven Patrioten ſchrien da⸗ 
mals Zeter und Mordio über die „Frechheit der Boches“, 
die es wagen, wenige Kilometer von der Grenze entfernt 
einen Radioſender von großer Kraft aufzuſtellen, um in den 
„befreiten, glücklichen Rheinprovinzen deutſche Propaganda 
zu machen“. Eine beſondere Unterlage gab den chauviniſti⸗ 


ſchen Hetzern der Umſtand ab, daß der „Süddeutſche Rund⸗ 


funk“, dem auch die Station Freiburg eingegliedert wurde, 
zuweilen Elſäſſiſche Abende veranſtaltete. Mit 
„deutſcher Propaganda“ hat dies nun gar nichts zu tun. Es 
werden da lediglich Werke von elſäſſiſchen Schriftſtellern ge⸗ 
leſen und gelegentlich Muſikſtücke von elſäſſiſchen Kompo⸗ 


niſten zu Gehör gebracht. 
Da leider im eigenen Lande zur Pflege der elſäſſiſchen 


Kunſt und zur Förderung der elſäſſiſchen Künſtler nur wenig, 
und dies nach einſeitigen Geſichtspunkten, geſchieht, ſo waren 
wir für die „Elſäſſiſchen Abende“, die der „Süddeutſche 
Rundfunk“ verauſtaltete, ſtets dankbar. Allerdings 
hätten wir es lieber geſehen, wenn etwa ein Sender in 
Straßburg dieſe „elſäſſiſche Propaganda“ gemacht hätte. 
Da dies nun aber einmal nicht möglich war, nahmen 
wir die Förderung der elſäſſiſchen Kunſt halt auch von Stutt⸗ 
gart und Freiburg an. 


Nun geſchah aber etwas Merkwürdiges: Seit einiger 


Zeit hat der „Süddeutſche Rundfunk“ die Elſäſſiſchen 


Abende“ die er mehr als zwei Jahre veranſtaltete, aus 
feinem Programm geſtrichen. Wie man hört und 
wie auch deutſche Rundfunk⸗Zeitſchriften zugeben müſſen, iſt 
dies geſchehen auf franzöſiſchen Einſpruch hin. 
Die Elſäſſiſchen Abende werden unterlaſſen „in Anbe⸗ 
tracht der Folgen, die fie im Elſaß ſelbſt haben 
können“. 5 1 

Das find nun alſo die erſten Früchte der ge⸗ 
prieſenen Politik von Locarno. Mehr und mehr haben 
wir den Eindruck, daß wir Elſaß⸗Lothringer die Koſten dieſer 
aus der Fauſt geſchüttelten Verſöhnung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich tragen müſſen. 
Hoffentlich wird die Abſtellung der Elſäſſiſchen Abende 
wenigſtens das Gute haben, daß ſie auch die Natio⸗ 
naliſten in Frankreich mit dem Vertrag von Locarno 
verſöhnt, wenn dieſer ihnen die längſt erträumte Möglich⸗ 
keit gibt, Elſaß⸗Lothringen nun auf allen Seiten mit 
einem Stacheldrahtzaun zu ‚machen und geiſtig auszu⸗ 
hungern. Es lebe Locarno! 

* i 


Franzöſiſcher Dank. 


WTB. meldet aus Düren: 

Am Donnerstag nachmittag hatten bei der Polizeihaupt⸗ 
wache ein deutſcher und ein franzöſiſcher Knabe 
eine kleine Auseinanderſetzung, ohne daß es zu Tätlichkeiten 
kam. Ein Ziviliſt warf mit einem Stock nach dem 
deutſchen Knaben. Eine vorübergehende Frau 
wurde getroffen und erlitt Hautabſchürfungen. Ihr Ehe⸗ 
mann, der Schloſſer Inden, wollte den Mann, der den 
Stock geworfen hatte, zur Rede ſtellen. Dieſer legitimierte 
ſich als franzöſiſcher Kriminalbeamter, erklärte 
Inden für verhaftet und feſſelte ihn. Als Inden 
erklärte, freiwillig folgen zu wollen, wurden die Feſſeln 
gelöſt. Inzwiſchen war der Pfaſterer Schmitz hinzuge⸗ 
kommen, um Inden beizuſtehen. Er wurde ebenfalls ver- 
haftet. Auf die Vorſtellungen der deutſchen Polizeiver⸗ 
waltung wurde Inden entlaſſen, während ſich Schmitz noch 
im Gefängnis befindet. Von deutſcher Seite werden 
alle Schritte unternommen, um auch Schmitz aus der Haft 


u befreien. 
8 f N 


Die „befreiten“ Elſäſſer. 


Wie Havas aus Straßburg berichtet, wurde Baron 
Claus Zorn von Bulach am Sonnabend vormittag 
zur Verbüßung ſeiner dreimonatigen Gefänguisſtrafe ver⸗ 
haftet. Ein Polizeikommiſſar aus Straßburg ſoll in 
einem Automobil dem Baron auf deſſen allmorgendlichem 
Fahrradausflug gefolgt fein und ihn feſtgenommen haben. 

Claus Zorn von Bulach, der Sohn des ehemali⸗ 
gen reichsländiſchen Staatsſekretärs, war wegen Belei⸗ 
digung verurteilt worden, weil er erklärt hatte, ein 
franzöſiſches Gericht gehe die Elſäſſer ſo wenig 
wie ein chineſiſches an, fo lange den Elſäſſern die 
Volksabſtimmung darüber vorenthalten werde, zu wel⸗ 
chem Lande ſie gehören wollen. 


Hergt gegen ein Oſtlocarno. 


Auf der Oſttagung der Deutſchnationalen Volkspartei in 
Beuthen hielt der Reichsjuſtizminiſter und Vizekanzler Dr. 
Hergt eine Anſprache an die Verſammlung, in welcher er 
ſeinen Standpunkt zu den Oſtfragen präziſierte. Die Rede 
enthielt, dem „Kurjer Poranny“ zufolge, „in gewiſſem Sinne 
ein politiſches Credo des gegenwärtigen deutſchen Kabinetts 
zu den Oſtproblemen, was der Redner beſonders unterſtrich“. 
Hergt erklärte kurz, daß die gegenwärtigen deut⸗ 
ſchen Grenzen im Oſten unmöglich ſeien und daß 
das Kabinett deren Reviſion anſtreben werde. Von dem 
Abſchluß eines Garantiepaktes mit Polen, das den 
gegenwärtigen Statusquo garantieren ſollte, könne keine 
Rede ſein. Das gegenwärtige Kabinett habe als oberſte 
Loſung ſeiner Politik das beſondere Intereſſe an den Oſt⸗ 
fragen aufgeſtellt, und es ſei kein Zufall, daß die Mehrzahl 
der Mitglieder des gegenwärtigen Kabinetts aus den Oſt⸗ 
gebieten des Reiches ſtammen. Hergt ſagte weiter, daß 
Deutſchland zum Schutz ſeiner Minderheiten in Polen 
aktiv auftreten werde. (?) 0 i 

Wie ſich der „Kurjer Poranny“ aus Kattowitz melden 
läßt, hat die an der Grenze der polniſchen Republik gehal⸗ 
tene Rede des Vizekanzlers Hergt in dortigen Kreiſen 
großen Eindruck gemacht. Die Bedeutung der Rede 
ſei um fo größer, als hier der Vertreter des Chefs der deut⸗ 
ſchen Regierung und ein verantwortliches Mitglied des Kahi⸗ 
netts geſprochen habe, das in durchaus unzweideutiger Weiſe 
die Tendenzen des gegenwärtigen Reichskabinetts offenbart 
hätte. Sache des polniſchen Außenminiſteriums werde es 
ſein, eine entſprechende Stellung zu Erklärungen dieſer Art 
einzunehmen, die die 
grenze bedrohen. 


Irrungen — Wirrungen. 


Wir hatten in unſerer Ausgabe vom 30. April einen 
Artikel des Prof. Krzyzanowſki im Krakauer „Czas“ 
zitiert, in dem ſich dieſer führende polniſche Delegierte für 
die Verhandlungen über die amerikaniſche Anleihe in recht 
temperatmentvoller Weiſe mit dem früheren Miniſter⸗ 
präſidenten und Finanzminiſter Grabſki auseinander⸗ 
ſetzt, dabei machte Herr Krzyzanowſki die intereſſante Ent⸗ 
hüllung, der amerikaniſche Finanzier Dillon hätte ſich 
geweigert, die zweite Rate der damals von Grabſki auf⸗ 
genommenen Anleihe auszuzahlen, und hätte dieſe Weige⸗ 
rung u. a. mit dem Weiterbeſtehen des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Zollkrieges begründet. Dillon hätte als 
Vorbedingung der Auszahlung der fraglichen Rate 
der Anleihe den Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Deutſchland bezeichnet. Aus dieſer Einſtellung Dillons 
kann niemand etwas anderes herausleſen, als das, daß dem 
amerikaniſchen Finanzmann die finanzielle Potenz und 
Solvenz Polens durch den Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland 
ſo gefährdet erſchien, daß er Bedenken trug, Polen weitere 
Kredite zu gewähren. 5 ' 
Der „Dziennik Bydgoſki“ dichtet dieſen einfachen 
und klaren Tatbeſtand dahin um, daß Deutſchland 
durch eine zielbewußte Aktion die Weigerung Dil⸗ 
lons herbeigeführt hätte, „weil es bei den Ver⸗ 
handlungen mit Polen Bedingungen geſtellt hätte, die Polen 
nicht hätte annehmen können. Dillon weigerte ſich unter 
dem Einfluß Deutſchlan ds, die 15 Millionen Dollar 
zu zahlen, und das trug zum Sturz des Ztoty bei.“ Der 
„Dziennik Bydgoſki“ behauptet in ſeiner eigenartigen Logik 
weiter, die „Deutſche Rundſchau“ hätte mit dieſem 
Artikel „zugeſtanden“, daß der Zlotyſturz durch eine Intrige 
Deutſchlands herbeigeführt worden ſei, und fügt dann die 
fürchterliche Drohung hinzu, das würden ſich die polniſchen 
Kinder und Kindeskinder noch merken. Die Sache iſt wirk⸗ 
lich erheiternd. Anſcheinend hält man Herrn Profeſſor 
Krzyzanowſki, den wir kommentarlos aus dem polniſchen 
„Czas“ zitiert hatten, für ein Mitglied unſerer Redaktion. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ kommt dann auf den von 
uns mitgeteilten Konflikt der Birnbaumer Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung mit dem deutſch⸗katholiſchen Pfarrer 
Wick (und dem Geſetz) zu ſprechen. Solche Kontroverſen 
zwiſchen einer polniſchen Stadtverordnetenverſammlung 
und einem polniſchen katholiſchen Geiſtlichen kämen öfters 
vor. (Welche Stadtverordnetenverſammlung hat denn einem 
polniſchen Geiſtlichen die Staatsangehörigkeit aberkannt? 
D. R.) Wenn die „Deutſche Rundſchau“ wegen des Falles 
Wick den Völkerbund alarmieren wolle (davon haben 
wir nicht eine Silbe geſchrieben! D. R.), ſo zeige ſich darin 
nur die „Kleinlichkeit“ () der Deutſchen. Ihrer gebe es 
95 Millionen in der Welt und Engländer nur 55 Millionen, 
aber die letzteren hätten zehnmal mehr Einfluß. Das ehren⸗ 
werte polniſche Blatt hatte offenbar inzwiſchen vergeſſen, 
daß, wenigſtens nach ſeiner Behauptung, Dillon, der 
Repräſentant der Finanzen eines 140⸗Millionen⸗Volkes 
engliſcher Raſſe, unter dem Einfluß Deutſchlands 
eich eine Anleihe verweigert hätte. Mal fo, mal ſo, „wie's 

refft“. X 
Das Schönfte in dem ſchönen Artikel des „Daiennik 
Bydgoſki“ iſt aber der Schluß: „Die zäukiſchen Deutſchen 
(als ob der Birnbaumer Zank von Deutſchen herrührt — 
D. R.), die ihre Zurückſetzung ſehen, ſollten, ſtatt andere 
dafür verantwortlich zu machen, an der Beſſerung ihres 
nationalen Charakters arbeiten, dem es zuzuſchreiben iſt, 
daß man fie ſchwerer erträgt, als die ägyptiſchen preagen.“ 
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(Das „man“ find einige neidiſche Polen oder andere Leute, 
die ein böſes Gewiſſen im Buſen tragen. R. 

Es tut uns leid, daß die Geiſtesblitze des „Dziennik 
Bydgoſki“ ihre phänomenale Wirkung nur in einem engen 
Kreiſe in Bromberg und Umgegend ausüben können; wäre 


es anders, ſie würden in der Welt ein homeriſches Ge⸗ 
lächter hervorrufen. Uns verſchafften ſie eine vergnügte 


Viertelſtunde. 
Vallan⸗Politil. 
Südflawien ſucht die deutſche Freundſchaft. 


Die Belgrader „Pplitika“ bringt die von uns bereits 
kurz wiedergegebene Nachricht, der ſüdſlawiſche Ge⸗ 
ſandte habe der Berliner N 0 den Abſchluß 
eines Freundſchaftspakte im Sinne des italie⸗ 
niſch⸗deutſchen Paktes vorgeſchlagen, und es wäre gewiß, daß 
Berlin darauf einginge. Das Blatt wiederholt eine Mel⸗ 
dung aus Konſtantinopel, daß Südſlawien und die 
Türkei über den Abſchluß eines Bündniſſes verhan⸗ 
delten, an dem auch Bulgarien und Griechenland 
teilnehmen ſollen. Das Bündnis ſolle ſich gegen die italie⸗ 
niſche Balkanpolitik richten. Die Neuorientierung Bel⸗ 
grads verfolge den Weg Angora—Berlin— Paris. In der 
letzten Zeit regte die Belgrader Preſſe wiederholt den Ab: 
ſchluß eines Freundſchaftspaktes mit Deutſchland an und 
machte ſogar für ein Bündnis Stimmung. Südflawien 
iſt gegenmärtig in der Tat ſehr deutſchfreundlich. 

Die Wiener „Reichspoſt“ läßt ſich aus Saloniki 
melden: In den der griechiſchen Regierung naheſtehenden 
Blättern wird hervorgehoben, eine fremde Macht, augen⸗ 
ſcheinlich Frankreich, dränge darauf, daß ein Bünd⸗ 
nis Griechenlands mit Südſlawien ſobald wie 
möglich zuſtandekomme. Die franzöſiſche Diplomatie ſoll in 
Belgrad durchgeſetzt haben, daß man dort in der Frage der 
Abänderung des Saloniki⸗Abkommens nachgebe. Man 
nimmt an, daß ein Bündnis zwiſchen Südſlawien und 
Griechenland auf die Beilegung des albaniſchen 
Konflikts einwirken werde, zumal ſich die beiden Länder 
ee die Unabhängigkeit Albaniens mit Erfolg einfegen 

unten. 


Zufammenbruch der Hankau · Regierung? 


Nach einem Telegramm, das dem „Berl. Tagebl.“ am 
2. Mai aus Schanghai aufgegeben wurde, deuten viele Au⸗ 
zeichen, daß die Hankau⸗Regierung vor dem Zuſam⸗ 
menbruch ſteht. Die Stillegung der Geſchäfte, vor allem 
des Fremdenhandels, ſowie die Silberbeſchlagnahme führt 
naturgemäß Beſchäftigungsloſigkeit herbei, auch der Mangel 
an Zufuhr, da die Landbevölkerung ſich weigert, Papiergeld 
anzunehmen. Die militäriſch ungünſtige Lage in 
Honau, die Haltung Nankings und der Mächte vergrößern 
die Schwierigkeiten, und es ſcheint ſich daher innerhalb der 
Regierung ein Stimmungsumſchwung vorzubereiten. 
Der Schanghaier Bezirk iſt ſeit Tagen abſolut ruhig. 
Die Hankau⸗ Regierung iſt bekanntlich die alte Kanton⸗ 
Negierung, die nach dem Abfall ihres Oberbefehlshabers 
; Pe chen, außenpoli⸗ 


Der 
Zuſammenbruch der Hankau⸗Regierung dürfte Südchina dem 
General Tſchangkaiſchek ausliefern und der ruſſi⸗ 
ſchen Chinapolitik einen ſchweren Schlag ver⸗ 


ſetzen. 
* 


Dem amerikaniſchen Konteradmiral Briſtol, der ſich als 
Befehlshaber der Flotte in Oſtaſien auf dem Wege nach 
China befand, iſt von der ruſſiſchen Regierung die Durch⸗ 
fahrt verweigert worden. Die Maßnahme wird damit be⸗ 
gründet, daß vielen ſomjetrufſiſchen Staatsangehörigen das 
Betreten amerikaniſchen Bodens verboten worden ſei. 


Aus anderen Ländern. 
Die friedlichen Frontkämpfer. 


Die interalliierte Vereinigung der ehe ⸗ 
maligen Frontkämpfer, die ſechs Millionen Sol⸗ 
daten aus dem Weltkriege vertritt, hat an die Vereinigungen 
ähnlicher Art in früher feindlichen Ländern die 
offizielle Einladung gerichtet, vom 21. bis 23. Mat 
in Luxemburg die Probleme der Zeit nach dem Kriege 
kameradſchaftlich zu beſprechen. Frankreich 
wird durch Delegierte von ſechs großen Verbänden vertreten 
ſein. Von Großbritannien kommt eine Abordnung der 
britiſchen Legion; die Vereinigten Staaten ſenden Mit⸗ 
glieder der amerikaniſchen Legion, und Belgien iſt durch 
vier Vereinigungen vertreten. In der Ankündigung wird 
geſagt, daß die Einladung einem ehrlichen Friedenswunſch 
Ausdruck geben wolle. \ 

5 5 Das katholiſche Frankreich. 
Von katholiſchen Blättern wird feſtgeſtellt, daß in Frank⸗ 

(Elſaß⸗Lothringen ausgenommen) 12000 Pfar⸗ 
reien ohne Pfarrer ſind. 5 
Ka Raſſen kampf am Krankenbett. . 

Die Krankenſchweſtern und Pflegerinnen des 
Victoria⸗Hoſpitals in Kapſtadt (Südafrikaniſche Union) 
haben geſchloſſen ihren Dienſt eingeſtellt, weil ein 
Eingeborenen ⸗Arzt feine Patienten in das Hoſpital 
ſandte. Die nationaliſtiſchen Mitglieder der Volksvertre⸗ 
tung haben den Schritt der Schweſtern gutgeheißen. 


ee 


F * 5 \l 
Odol ift das konzentrierteſte Mundwaſſer der Welt, 
wenige Tropfen genügen! Odol iſt alſo ſehr 
ſparſam. In Anbetracht dieſer Sparſamkeit, die wie ein 
Wunder anmutet, iſt Odol tatfächlich das billigſte 
Mundwaſſer der Welt. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


2. Sehr geklagt wird über die ſchlechte,langſame 
Poſt verbindung von Thorn nach Graudenz. 
So braucht z. B. ein eingeſchriebener Brief von dort ge⸗ 
wöhnlich drei Tage, bis er hier ausgehändigt wird. Eine 
ſchnellere Abfertigung — denn an der Beförderung kann es 
bei der geringen Entfernung kaum liegen — läge im Inter⸗ 
eſſe des Publikums. * 

2. Betrogen und lebensgefährlich verwundet. Nichts 
Gutes gebracht hat der vergangene Sonntag, der 1. Mai, 
einem S. Cywinſki aus der Culmer Straße. Als er 
mittags ſeine Schöne, die in der Fiſcherſtraße wohnte, auf⸗ 
ſuchen und ſie gewiß ausführen und ihr einen vergnügten 
Sonntagnachmittag bereiten wollte, traf er — o Schrecken — 
bei der wohl etwas leichtfertigen „Dame“ einen Nebenbuhler 
in der Perſon eines aus Warſchau zugereiſten St. So⸗ 
winſki an. Bald war der ſchönſte Streit im Gange, in 
deſſen Verlauf der Sowinſki ein langes Meſſer ergriff und 
dem betrogenen Liebhaber mehrere Stiche in Bruſt 
und Leib verſetzte, ſo daß dieſer blutend zuſammenbrach. 
Das Folgende wie üblich: Polizei — Menſchenmenge — 
Sowinſti wird feſtgenommen, der unglückliche Betrogene, 
dem Dr. Wetzel die erſte Hilfe erteilte, in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Und „Sie“, 
von der leichten Zunft, bleibt frei und ledig und fährt fort, 
Unheil zu ſtiften. . * 

„ Einen Selbſtmordverſuch unternommen hat ein St. 
Nowiceki in der Culmer Straße 90, indem er eine 
Flaſche Lyſol austran k. Im Krankenhaus wurde 
dem Lebensmüden der Magen ausgepumpt, ſo daß die Hoff⸗ 
nung beſteht, ihn am Leben zu erhalten. Über die Gründe 
der Tat verweigert der Kranke jede Auskunft. * 

2. Eine Diebesbande, die jeit längerer Zeit Eiſenbahn⸗ 
wagen erbrochen und Güterſendungen beraubt hatte, wurde 
in den letzten Tagen von der hieſigen Kriminalpolizei feſt⸗ 
genommen. * 

————— 


Thorn (Torun). 


+ Thorner Marktbericht. Wegen des Nationalfeiertages 
fand der ſonſt am Dienstag übliche Wochenmarkt bereits 
einen Tag früher ſtatt. Er war von ſchönem Maiwetter 
begünſtigt und obwohl die Verkaufsreihen einige Lücken 
aufwieſen, herrſchte doch ein recht reger Verkehr, ſo daß 
gute Umſätze erzielt wurden. Für Butter und Eier galten 
die letztmaligen Preiſe von 2,20 bis 3,00 bzw. 1,50 bis 2,00. 
Der Fiſchmarkt war diesmal reichhalter als ſouſt beſchickt 
und brachte Zander zu 2,50, Hechte zu 200, Aale zu 2,00 bis 
3,00, Breſſen zu 1,60 bis 1,80, Schleie zu 2,00 bis 2,20 und 
Weißfiſche zu 0,60 bis 0,80 pro Pfund. Auf dem Geflügel⸗ 
markt waren einige magere Enten mit 4,00 bis 5,00 ange⸗ 
boten, ferner gab es Hühner zu 3,00 bis 6,00 und Tauben 
da 0,88 us, 1.0. 8 Biel, Dei 2 0,15 bis 0,20; 

a das. ex vorher, * m ungünſtig war, waren 
viele Blätter he * den. im Goppernicus denkmal 
wurden ſehr viel Morcheln mit 0,40 bis 0,50 pro Liter an⸗ 
geboten. Ferner gab es hier Lärchen⸗, Tannen, Birken⸗ 
und Sträuchergrün, Bärlapp, Kien, Kleinholz, verſchiedene 
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Tüchtige Malergehilfen 


Gebr. Schiller, Malermſtr., Torun, Browarna 9. 5 


Friſierſalons 


J. Loboda, Torun, 
5314 


Deutſche | Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 5. 


Mai 1927. 


Wieſenblumen, Sauerampfer und Meerrettich. Die Blumen⸗ 
ſtände boten ein farbenprächtiges Bild. Als Neuheit wurde 
Spargel mit 3,00 pro Pfund angeboten. 8 

— at Unerwartete Schwierigkeiten hatte ein Brautpaar, 
welches ſich die zur Trauung nötigen Papiere beſchaffen 
mußte. Der Bräutigam ſtammt aus Lodz, die Braut aus 
dem Poſenſchen. Die Geburtsurkunde der Braut (nach dem 
eigentlichen Geburtsregiſter!“ war in deutſcher Sprache mit 
dem polnilſchen Vermerk, daß die Abſchrift mit dem Original 
übereinſtimme — — und wurde in Lodz beanſtandet! Man 
war gezwungen, beim vereidigten Dolmetſcher die durch 
ein polniſches Amt ausgeſtellte Urkunde verdolmetſchen zu 
laſſen!! f * 

— Unterernährung. Wieder wurde in vergangener 
Woche ein Bewohner der Militärunterſtände in Rudak in⸗ 
folge Unterernährung auf der Eliſabethſtraße ohnmächtig 
und mußte durch die Feuerwehr ins ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden. Es iſt dieſes bereits der dritte Fall in 
einer Woche! nr 

—dt Wegen Urkundenfälſchung und Aneignung fremden 
Geldes wurde der Gerichtsſekretär Anton Dabek zu 3% 
Monaten Gefängnis und 14 Tagen Arreſt verurteilt. Seit 
längerer Zeit verſchwanden beim hieſigen Gericht ver⸗ 
ſchiedene Aktenſtücke, welche bei einer Hausſuchung bei D. 
gefunden wurden. e 

* Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich in Lubitſch Dei 
Thorn. Der Landwirt Racibowſki ritt mit feinem 
fünfjährigen Söhnchen aufs Feld zur Arbeit. Auf dem 
Wege kamen fie an einem Mühlteich vorbei, wohin plößlich 
das eine Pferd das andere abdrängte. Das Pferd mit dem 
kleinen R. ſtürzte ins Waſſer und der Vater ſprang ſofort 
nach, um ſein Kind zu retten. Da er aber nicht ſchwimmen 
konnte, ertranken Vater und Sohn. Auch das 
Pferd konnte ſich nicht retten. Die Leichen der beiden Er⸗ 
trunkenen wurden geborgen. * *. 
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m. Dirihan (Tezew), 3. Mai. Verhütetes Une 
glück. Das Spielen auf der Straße hätte einem vier⸗ 
jährigen Kinde in der Danzigerſtraße beinahe verhängnis⸗ 
voll werden können. Ein aus Danzig kommender Kraft⸗ 
wagen konnte dank der Geiſtesgegenwart ſeines Führers im 
letzten Moment dem Kinde, welches in ſeiner Angſt in das 
Auto hineinlief, haarſcharf ausweichen. Die Mütter ſollten 
daher mehr auf ihre kleinen Kinder achtgeben und dieſe nicht 
auf den Straßen ſpielen laſſen. 5 


h. Hermaunsruhe (Kawkiy), Trotz der kalten, 


1. Mai. 


regneriſchen Witterung nähern fi hier die Frühjahrs 
arbeiten auf den leichteren Böden ihrem Ende. Sogar 
Kartoffeln ſind ſchon zum Teil gepflanzt worden. Das 


Sommergetreide, das in den ſchönen Märztagen eingeſät iſt, 
geht erſt jetzt auf. Leider iſt viel Saatkorn unter der über⸗ 
mäßigen Näſſe in der Erde verdorben. Auch der Winter⸗ 
roggen hat gelitten; dagegen weiſt der Weizen einen guten 
Stand auf. — In Czieſzyn (Czeſzyny) wurde am Heiligen⸗ 
bilde nahe bei Puſta⸗Dombrowken (Puſta Dabrowka) die 
Leiche eines neugeborenen Kindes ausgegraben. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Tat ein Ar⸗ 
beiter aus Joſefat im Brieſeuer Kreiſe ausgeführt hatte, um 
dadurch den Begräbniskoſten zu entgehen. Den kleinen 
Leichnam hatte er in eine Pappſchachtel gelegt und ihn dann 
auf geweihter Stelle nachts beerdigt. 

* Konitz (Chojnice), 2. Mai. Ein ſchweres Auto- 


unglück, das verhängnisvolle Folgen hätte haben können, 


ereignete ſich am Sonnabend abend nach 10 Uhr auf der 
Chauſſee bei Zabno. Das Auto des Herrn K oſiedowſki 
befand ſich auf der Rückfahrt von Bruß nach Konitz, als ihm 
einen Kilometer hinter Zabno ein Einſpänner aus 
Bruß auf dem Nachhauſewege begegnete, den der total 
betrunkene Eigentümer lenkte. Als der Chauf⸗ 
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Richard Gramberg, Grudziadz. 
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Große Nachlaß⸗Auktion! 


Im engl, Hoſpital. Salzſtr. 6/12, Hof, in 
Grudzigdz, am Sonnabend. den 7, und 
Mittwoch, d. 11. Mai, von vorm. 10 Ahr ab. 
Es kommen dort mehrere Nachläſſe meiſtbiet. 
gegen Barzahlung zur Verſteigerung als: 
Möbel darunter antike Mahagoniſtücke, 
Sofas, Spiegel, Betten, Bettgeitelle, Tiſch⸗, 
Leib⸗ und Bettwäſche. Kleidungsſtücke, 
Porzellan⸗ und Küchengeſchirr. 1 Gasherd 
mit Bratofen, 2 Petroleumkocher u. v. and. 
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feur Hupenſignale gab, lenkte der unglückliche Wagenlenker 
in ſeinem Duſel das Fuhrwerk auf die linke Chauſſeeſeite 
hinüber und direkt ins Auto hinein, das zum Glück ſich nur 
im 30⸗Kilometer⸗Tempo befand. Trotzdem war der Anprall 
jo ſtark, daß ſich das Auto mehrmals überſchlug. 
Die Inſaſſen wurden hinausgeſchleudert; der 
Chauffeur wurde ſchwer verletzt und mußte ins 
hieſige Borromäusſtift überführt werden. Ein mitfahrender 
Schloſſer erlitt leichtere Verletzungen. Der Roſſelenker 
blieb, wie ſo oft bei Betrunkenen, v öllig heil, dagegen 
wurde das Pferd auf der Stelle getötet. Das Auto 
iſt gänzlich zertrümmert. In der Orts⸗ 
gruppe deutſcher Katholiken hielt am vorigen 
Freitag der deutſche Sejmabgeordnete Pfarrer Kra⸗ 
czynſki einen äußerſt feſſelnden Vortrag über ſeine 
Reiſe nach Amerika, welcher von einzig ſchönen Licht⸗ 
bildern begleitet war. Die Anweſenden fühlten ſich lebhaft 
in das ferne Land verſetzt; ſie ſchauten die Bauten und An⸗ 
lagen von Neuyork, den Niagara-⸗Waſſerſall, die großartigen 
Schlächtereien in Chicago und die rentablen Farmen. Bes 
ſonders betonte der Redner, daß bei dem damaligen inter⸗ 
nationalen Kongreß der Abgeordneten nur drei Sprachen 
zugelaſſen wurden, die engliſche, franzöſiſche und die deutſche: 
deshalb iſt es für jeden Deutſchen eine Ehrenſache, ſein 
Volkstum und ſeinen Glauben treu zu bewahren, zumal uns 
unſere polniſchen Mitbrüder hierzu das ſchönſte Beiſpiel in 
einem Zeitraum von 150 Jahren gegeben haben. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 2. Mai. Wallfahrt. Wie 
dieſem Jahre wallfahrten deutſch⸗ 
katholiſche Ehriſten aus Oliva und weiter Umgegend zum 
geſtrigen Feiertag Philippi⸗Jakobi zu den Kalvarien⸗ 


bergen nach hier und erſchienen am Sonnabend um 11 Uhr 


vormittags am „Jeruſalemertor“, geführt von einem älteren 
Franziskanerpater, wo der wohl doppelt jv große Zug als 
1926 von einer bedeutenden Schar Deutſchkatholiken aus 


Neuſtadt und Umgebung empfangen und begrüßt wurde. 


Nach einer kurzen Auſprache des Paters hielt die Begrü⸗ 
ßungsrede der Ortspfarrer, Dekan Roſzezynialſki,. 
und wies zum Schluſſe darauf hin, daß den zahlreichen Bett⸗ 
lern auf den Bergen möglichſt keine Almoſen gereicht wür⸗ 
den, weil jeder aus der Kirchenkaſſe 3 al empfange idans⸗ 
namentlich Krüppel, auch mehr und womöglich 
Reiſegeld. Das ſcheinbar ununterbrochene Ableiern von 
Gebeten und das „Heulen“ ſeien nur Mittel zum 0 k. e⸗ 
ſtören die Andacht. Manche ſeien in Lumpen ge üllt, be⸗ 
ſchmiert und entſtellt und machten gute „Geſchäfte“; unter 
den Lumpen aber hätten ſie Sonntagskleider, Lackſchuhe uſw. 
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Frieda Sinell, Grudziadz. 


Mallränzchen 


Um 10 Uhr: x 

an Dampf- u, Motordreschsälzen E Derleung einer 

Sowie an allen landwirtschaftlichen groß. Maibowle. 
Maschinen und Geräten führen 1 

erstklassig und billigst aus. Gutes Gebäck, kalte und 


Es ladet höflichſt ein 


Tanzunterricht. 


Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
Nachm. 5 Uhr: 


ee 
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— Jeder Wallſahrtszug hatte eine Muſikkapelle, welche, 
fromme Weiſen ſpielend, die Pilger zur Kloſterkirche beglei⸗ 
teten, wo die erſte Andacht abgehalten wurde. Am ferneren 
Nachmittag werden alle Kapellen, an denen kurze Erinne⸗ 
rungsanſprachen mit Gebeten gehalten werden, beſucht und 
erreichen gegen Abend die Kreuzkirche, wo Schlußandacht 
folgt. Am Sonntag wurde die Andacht fortgeſetzt und am 
Nachmittag gegen 5 Uhr beendet, worauf der Heimweg ange— 
treten wurde. — Der letzte Wochenmarkt war genügend 
beſchickt und ſtark beſucht. Auf dem Marktplatz waren auch 
anläßlich des Ablaſſes zwei Reihen Verkaufsbuden aufge⸗ 
baut. Kartoffeln koſteten 5,50 6,00; Butter war ſehr reich⸗ 
lich angeboten und auch billiger geworden, 1,80 2,00, Eier 
1,70—2,00, Hühner 3,00 6,00, Puten pro Pfund 1,201.40; 
Fische: Hechte 1,20, Barſe 1,00, Kaulbarſe pro Pfund 0,30, 
Breitlinge 3 Pfund 1,00, Flundern 0,50—0,60. Käſe hatte die 
vorigen Preiſe. — Der Schweinemarkt war wieder 
ſehr ſtark mit Ferkeln und einigen Läufern beſchickt und 
äußerſt gut beſucht; die Preiſe für Ferkel bewegten ſich in 
Höhe von 25,00 —30,00; achtwöchige und ältere Tiere wurden 
115 40,00—45,00 gehandelt; der umſatz ließ zu wünſchen 
übrig. z 

a. Schwetz (Swiecie), 3. Mai. Wie vorſichtig man beim 
Gebrauch von Medikamenten fein muß, beweiſt folgender 
Fall. Der Fran eines hieſigen Schneiders waren zwei Me⸗ 
dikamente verordnet. Von einem ſollte ſie zwei Eßlöffel ein⸗ 
nehmen und von dem anderen zwei Tropfen in Waſſer zum 
Spülen. Die Frau war im Begriff, auszugehen, griff noch 
nach der Flaſche, um die Medizin einzunehmen. Leider aber 
hatte ſie die verkehrte Flaſche ergriffen und trank zwei 
Schluck aus dieſer, die die Tropfen zur Spülung enthielt. 
Sofort nach dem Genuß fiel ſie um und war bewußtlos. Der 
ſchnell herbeigeholte Arzt ſtellte Vergiftung feſt und ver⸗ 
ordnete ein Gegengift. Nach einigen Stunden trat Beſſe⸗ 
rung ein. . 


—— ¶ ↄ— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„Lublin, 2, Mai. Die Stiefmutter erſtochen. 
Im Dorfe Leſzezynka (Kreis Wlodawa) erſtach ein gewiſſer 
Malſym Sumojluk im Streite ſeine Stiefmutter Anna 
Sumojluk. Die beiden waren bei der Teilung des Beſitz⸗ 
tums des verſtorbenen Vaters Sumoilnk in ernſte Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten geraten, indem der Sohn der Stief⸗ 
mutter vorwarf, von ihr übervorteilt worden zu ſein. 

* Stanislan (Staniflawow), 2. Mai, Eine fra nken⸗ 
uflegerin als Mörderin. Bei Stanislau hat eine 
Krankenpflegerin ihre Patientin erdroſſelt, weil 
ſte wußte, daß dieſe ihr geſamtes Barvermögen, nur 750 
ee dem Kopfkiſſen verbarg. Die Pflegerin wurde 

rhaftet. 

* Zakopane, 2. Mai. Schneeſch melze. In der Um⸗ 
gebung Koſzye ſollen ſich rund 15000 Mor gen Acker und 
Wieſenland unter Waffer befinden. Drei Flüſſe, die 
von den Bergen herunterkommen, führen in den letzten 
Tagen jo erhebliche Waſſermaſſen mit ſich, daß die Über. 
ſchwemmungsgefahr eher noch zu⸗ als abnimmt. 
U. a. erſcheint auch ein militäriſcher Flugplatz augenblicklich 
faſt nur für Waſſerflugzeuge benutzbar. Bisher find vier 
Perſonen, darunter eine Frau, ertrunken. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* SHeilsberg. 2 Mai. Prähiſtoriſcher Fund. 
Waldarbeiter ſtießen in den letzten Tagen beim Graben im 
Gemeindewald Krekollen auf Steine. Es ſtellte ſich bald 
heraus, daß dieſe Steine regelrecht geſetzt waren und daß 
ſich unter ihnen Urnen befanden. Eine dieſer Urnen 
mit Deckel, die ſich in recht gutem Zuſtande befand, wurde 
geborgen. 

* Tilſit, 2. Mai. Durch Blutabgabe den Kame⸗ 
raden gerettet. Dem Polizeiſekretär Leopold Sudau 
bei der jtaatlihen Polizeiverwaltung in Tilſit iſt durch Er⸗ 
laß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 5. April die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. S. 
rettete im Jahre 1915 als Schwerkriegsverwundeter einem 
Lazarettkameraden durch freiwillige Blutabgabe (Bluttrang- 
fuſion) das Leben. . 


Olofen zum neuen Strafgeſetzentwurf. 


Zu dem jetzt wieder aktuell gewordenen 
Thema des Geſetzentwurfs über das Straf⸗ 
verfahren, den wir erſt kürzlich in einem Ar⸗ 
tikel kritiſch beleuchtet haben, ergreift jetzt auch 
ur das Mitglied der Kodifikationskommiſſion 
7 Rechtsanwalt Ettinger in der „Republika“ das 

Wort. Er ſagt u. a.: 4 


Bei der Redigierung des Projekts des neuen Straf⸗ 
verfahrens war eine gewiſſe politiſche Linie 
maßgebend, die mit den Grundſätzen der Konſtitution im 
grellen Widerſpruch ſteht. Die Zuſtändigkeit ſowohl de 
Schwurgerichte, als auch der Friedensrichter hat man au 
ein Minimum beſchränkt. Die Väter der Konſtitution wer⸗ 
den ſich gewiß wundern, wein fie aus dem Projekt heraus⸗ 
leſen, daß die Urteile des Frtedensrichters, dieſes Er⸗ 


wählten des Volkes, durch den Kreisrichter aufgehoben wer⸗ 


den können, da die höchſte Inſtanz für das Volksgericht 
der niedrigſte Staatsrichter ſein ſoll. Es war übrigens 
ſehr riskant und gefährlich, ſich dieſer Arbeit im nachkriegs⸗ 
zeitlichen Abſchnitt auf dem Boden eines neuen Staates zu 
unterziehen. Die Geſetzgebung erfordert Praktiken des 
Staatslebens, beſonders auf einigen Gebieten. Hat man 
dieſe Praktiken nicht, ſo iſt es bisweilen beſſer, alte Geſetze 
zu übernehmen. 

Unſere Lehre vom Straſprozeß iſt dabei ſehr jung. Wir 
haben auch nicht eine ſo ausgewählte und feſtgeſetzte Recht⸗ 
ſprechung, daß ſie die Grundlage für eine größere ſchöpfe⸗ 
riſche Arbeit an der zukünftigen Geſetzgebung bilden könnte. 
Es verlohnt ſich auch, darauf hinzuweiſen, daß die großen 
Kriege die Achtung der Einzelperſon vor dem Recht herab⸗ 
ſetzen, gleichzeitig aber den Kult der Gewalt und der Macht 
vergrößern, ſowie das Verlangen wecken, dieſe Macht zu 


ſteigern. Die Allgewalt des Staates aber und vor allem der 


vollziehenden Gewalt iſt ein Feind des Typs des Straf⸗ 
prozeſſes, der von dem Standpunkte ausgeht, daß die Einzel⸗ 
perſon im Gerichtskampfe als Partei auf der gleichen 
Stufe ſteht wie der Staat. Das Projekt trägt das deutliche 
Merkmal dieſes vorübergehenden Abſchnitts. Wir ſehen in 


ihm nicht die großen Loſungen, um welche die verfloſſenen je 


Jahrhunderte gekämpft haben. Dies betrifft in erſter 
Linie die Lage des Angeklagten., f 

Das Projekt ſieht z. B. eine ziemlich hohe Geldſtrafe 
wegen der leichtſinnigen Einreichung einer Kaſſationsklage 
vor. Ein zum Tode Verurteilter muß ſomit eine Geldſtrafe 
entrichten, wenn das Oberſte Gericht feine das Todesurteil 
anfechtende Klage als vollſtändig unbegründet anſieht, der 
Verteidiger aber wird für dieſen dreiſten Anſchlag auf das 
Urteil zur ſolidariſchen Verantwortung gezogen. Das Pro⸗ 
jekt fordert offenbar von dem zum Tode Verurteilten, daß 
er ſich vor der Vollſtreckung des Urteils ernſtlich über ſeine 
Sache vom Rechtsſtandpunkte aus klar wird und beileibe 
vom Verteidiger nicht fordert, eine Kaſſationsklage einzu⸗ 
reichen. Der Verteidiger aber hat es abzulehnen, für den 
Todeskandidaten zu dem letzten Mittel zu greifen, ſofern 
er annimmt, daß das Richterkollegium, das über die be⸗ 
treffende Sache zu Gericht ſitzen wird, ſeine Anſichten als 


hängenden Feſtung ausbauen. 


re * 


1 8 
leichtſinnig anſieht. Ein Rückfall hat, wenngleich er auf 


die Höhe der Strafe einwirkt, keinen Einfluß auf die Zu⸗ 


ſtändigkeit des Gerichts. Wegen des vierten Diebſtahls ſoll 
derſelbe Richter ſitzen, der das Urteil wegen des erſten Dieb⸗ 
ſtahls geſprochen hat, und im Ergebnis wird der Richter, 
deſſen normale Kompetenz mit einem Jahr Gefängnis ab⸗ 
ſchließt, den Verbrecher im Rückfalle nach dem bei uns ver⸗ 
pflichtenden Strafgeſetz zu acht Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilen können. Dies iſt weder mit den Anſichten der Ge⸗ 
meinſchaft über die Grenzen der Gerichtsgewalt, noch mit 
den Grundſätzen der Rechtslehre vereinbar. R 

Geradezu unverſtändlich vom Standpunkt der Zweck⸗ 
mäßigkeit iſt die Beſtimmung über die Rechte der Pro⸗ 
kuratur in geringen Privatſachen. Es genügt, daß der Pro⸗ 
kurator in der Sache ein öffentliches Intereſſe erblickt und 
die Sache geht aus der Hand der intereſſierten Perſonen in 
die Hände des Prokurators über. Wenn eine Ehefrau im 
ſtillen Kabinett ihren Ehemann einen Flegel nennt und 
der Mann unvorſichtigerweiſe eine Klage bei Gericht an⸗ 
bringt, ſo wird es vom Prokurator abhängen, daß dieſer 
Sache ein öffentlicher Charakter gegeben und ein Vertrag 
zwiſchen den erzürnten Ehegatten für immer unmöglich ge⸗ 
macht wird. 

Solcher mehr oder minder grellen Beiſpiele, die von 
der Mangelhaftigkeit des Projekts zeugen, könnte man viele 
anführen. Übrigens iſt dies Projekt ſchon einer umfang- 
reichen Kritik unterzogen worden. Der überwiegende Teil 
der juriftifchen Welt Polens hat ſich dagegen ausgeſprochen, 
und es iſt zu erwarten, daß dieſe Kritik nicht ohne Einfluß 
bleiben wird. 


die „Feſtung Frankreich“. 
Befeſtigungen von der Nordſee his zum Mittelmeer 


Schon hald nach dem Kriege 1870/71 begann Frankreich 
mit dem Ausbau ſeiner Oſt⸗ und Nordgrenze gegen 
Deutſchland und England. Nach eingehenden Erkundi⸗ 
gungen und langen Erwägungen wurden die „befeitigten 
Regionen“ Belfort⸗Epinal gegenüber dem Elſaß, 
Verdun⸗Toul gegenüber Lothringen, Valencfien⸗ 
nes⸗Maubeuge an der belgiſchen Grenze und Dün⸗ 
kirchen⸗Calais gegen England ausgebaut. Als 
zweite Linie der öſtlichen und nördlichen Front ver⸗ 
ſtärkte man bedeutend die Feſtungen Beſangon, Dijon und 
Langres; die Aisne⸗Linie, Reims, Laon und Soiſſons ſollten 
zum unmittelbaren Schutz von Paris dienen. Die geſam⸗ 
ten Feſtungsbauten verſchlangen die für damalige Be⸗ 
griffe geradezu ungeheuerliche Summe von 1 Milliarde 
Franken. ; 

In den Her Jahren des vorigen Jahrhunderts ging 
man dazu über, ſämtliche Anmarſchſtraßen vom Oſten und 
Nordoſten her durch ſogenaunte „Sperrforts“ zu 
ſichern, die ſo nahe aneinander angelegt waren, daß ein 
Durchbruch ausgeſchloſſen ſchien. Auch dieſe Befeitigungen, 
bei denen große Geländeſchwierigkeiten zu überwinden 
waren, waren recht koſtſpielig. Aber trotz allem gelang es 
den deutſchen Heeren, im Herbſt 1914 in Frankreich 
einzudringen; die Feſtungen haben nur zum Teil ihren 
Zweck erfüllt. \ 

Frankreich will nunmehr feine Oſtgrenzen vom Mittel- 
meer bis zur Nordſee gegen Italien und das „noch immer 
drohende“ Deutſchland zu einer einzigen, zuſammen⸗ 
Die neuen Befeſti⸗ 
sungsanlagen ſollen nicht nur einen Vormarſch des Fein⸗ 
des aufhalten, ſondern auch die Mobilmachung des fran⸗ 
zöſiſchen Heeres und Volkes, ſowie den Aufmarſch der 
Streitkräfte ſichern. Gleichzeitig ſollen aber auch Werke 
geſchaffen werden, die als Ausgangs- und Stützpunkte für 
Angriffsunternehmungen geeignet find. Aus dieſem 
Grunde iſt ein Antrag von verſchiedenen Abgeordneten bei 
der Beratung des bekannten Geſetzes über die „Organi 
tion der ganzen Nation für den Ker 
geordneten geſtellt worden, dahingehend, daß der Befeſti⸗ 
gungsausbau der Grenzen behufs Sicherung der Unver⸗ 
letzbarkeit des Nationalgebietes unverzüglich in Angriff 
genommen werden ſoll. Der Oberſte Rat der Nationalen 
Verteidigung und deſſen Sekretariat ſind aufgefordert, ein 
bezügliches Programm ſo ſchnell feſtzuſtellen, daß die nöti⸗ 
gen erſten Kredite für den Feſtungsausbau bereits in den 
Heereshaushalt 1928 aufgenommen werden können. Durch 
einen weiteren Beſchluß der Kammer iſt die Regierung 
ſogar ermächtigt worden, bereits im Juli 1927 mit dem 
Ausbau der Befeſtigungen zu beginnen, damit das gewal⸗ 
tige Werk bis zum Jahre 1935, dem Schluß der franzöſiſchen 
Beſatzung am Rhein, vollendet ſein kann. In militäriſchen 
Kreiſen Frankreichs nimmt man an, daß nicht weniger als 
5 Milliarden Goldfranks für das gewaltige Werk nötig ſein 
werden; doch rechnet man ſchon jetzt damit, daß dieſer Vor⸗ 
anſchlag beträchtlich überſchritten wird. 

Die franzöſiſchen Generäle haben bereits einen bezüg⸗ 
lichen Plan ausgearbeitet, von dem einzelne Punkte auch 
ſchon bekanntgeworden find. Die Alpengrenzen gegen 
Italien und die Schweiz ſollen durch eine große Anzahl 
von Gebirgsbefeſtigungen geſchirmt werden, die ſich im all⸗ 
gemeinen auf Marſeille und Lyon ſtützen. Gegen Deutſch⸗ 
land ſoll die bisherige Feſtungszone von Belfort durch die 
„Burgundiſche Pforte“ bis Mühlhauſen im Elſaß vorgeſcho⸗ 
ben werden, zahlreiche Befeitigungen auf den Vogeſen find 
vorgeſehen. Die Feſtungszone von Metz ſoll bis an den 
Rhein und an die Saar verlängert werden. Die Feſtungen 
im Nordoſten Frankreichs finden Anſchluß an die belgi⸗ 
ſchen Feſtungen mit Lüttich und Antwerpen in erſter, 
Namur in zweiter Linie, deren Ausbau das belgiſche Parla⸗ 
ment bekanntlich vor kurzem beſchloſſen hat. 

Außer dieſen permanenten Befeſtigungen ſoll das ganze 
zukünftige Schlachtgelände durch Bau von zahlreichen Eiſen⸗ 
bahnlinien, Anlage dichter Telegraphen⸗ und Telephonnetze 
ſowie durch Anlage einer großen Zahl von Flugplätzen zu⸗ 
gunſten der Franzoſen ausgebaut werden. Außerdem iſt der 
Bau von ausgedehnten Ein- und Ausladerampen, Material- 
magazinen auf und unter der Erde, ſowie der Bau von 
Kommando⸗ und Beobachtungsſtellen vorgeſehen. Endlich 


ſa⸗ 
eg“ von zahlreichen Ab⸗ 


ſoll ſchon im Frieden alles Kriegsgerät bereitgeſtellt werden, 


das ein mobiliſiertes Heer in den erſten Kriegswochen bedarf. 
Man ſieht alſo, in welch ausführlicher Weiſe die Franzoſen 
die Erfahrungen des Weltkrieges ausgenutzt haben. 

Auf der anderen Seite muß man ſich aber fragen, gegen 
welchen Feind die Franzoſen derartige, geradezu un⸗ 
geheuerliche Vorbereitungen treffen, und von welcher Seite 
ihre Sicherheit bedroht iſt. Das deutſche Heer beſteht aus 


100 000 Freiwilligen, die ſich zu einer Dienſtzeit von zwölf 
Jahren verpflichten müſſen. Es verfügt weder über ſchwere 


Geſchütze noch über Tanks, noch über Flugzeuge oder Luft⸗ 
ſchiffe. Die deutſchen Feſtungen am Rhein, Weſel, Köln, 
Koblenz⸗Ehrenbreitſtein, Mainz und die ehemaligen Ober⸗ 
rheinbefeſtigungen bei Müllheim in Baden ſind geſchleift. 
Metz, Diedenhofen und Straßburg gehören den Franzoſen 
und 50 Kilometer öſtlich des Rheins darf kein deutſcher Sol⸗ 
det ſich aufhalten. Wieviel Geld koſtet doch ein böſes 
Gewiſſen! Im. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ausdehnungs und Froberungsausſichten 
Räterußlands. 


Von Oberſt a. D. Immanuel. 


Bismarcks Ausſpruch: 
Jaren iſt auch für den weſteurorälſchen Kenner der ruſſiſchen 
Verhältniſſe ein Rätſelweſen, einer Sphynx vergleichbar“, 
hat noch an Bedeutung und an Wahrheit gewonnen, je 
weiter die Zeit ſeit dem Geſchichtsabſchnitt Bismarcks vor⸗ 
geſchritten iſt. Heute erſcheinen Zuſtände, Lebensmöglich⸗ 
keiten und Ausſichten Räterußlands noch unklarer, noch ver⸗ 
ſchleierter, als je zuvor die Dinge Altrußlands gelegen 
haben. Durch die Staatenbildungen von Finnland bis her⸗ 
unter nach Rumänien iſt gleichſam ein Wall entſtanden, der 
Näterußland vom Herzen Europas abſchließt. Die Oſtſee⸗ 
küſte, um die Peter J. gerungen hat, iſt bis auf einen Streifen 
von 180 Kilometern dem Reiche wieder verloren ge⸗ 
gangen und beſchränkt ſich auf den Beſitz des allmählich aus⸗ 
ſterbenden Hafens Leningrad (St. Petersburg), der im 
Durchſchnitt fünf Monate alljährlich vom Eiſe beläſtigt iſt, 
und den die Häfen von Riga, Reval und Helfinafors mehr 
und mehr überflügeln. In rumäniſcher Hand iſt der Anz 
teil Rußlands an den Donaumündungen, um welche die 
Zaren im Laufe zweier Jahrhunderte nicht weniger als elf 
blutige Kriege mit den Türken und deren Helfern geführt 
haben. Die „Meerengen“, nämlich der Boſporus mit den 
Dardanellen, ſind zwar dem Welthandel freigegeben, aber 


gegen das heutige und künftige Rußland in politiſcher und 
militäriſcher Hinſicht endgültig abgeſperrt. Dort herrſcht als 


erſtarkte Nationalmacht die verjüngte Türkei. Sie iſt an die 
Stelle des alttürkiſchen Krüppels getreten, deſſen Erbſchaft 
dem Ruſſentum noch um die letzte Jahrhundertwende ſo gut 
wie ſicher zu ſein ſchien. Der ſagenhafte Traum der beiden 
größten ruſſiſchen Herrſcher, Peter I, und Katharina II., vom 
ruſſiſchen Kreuz auf der Sophienkirche zu Konſtantinopel iſt 
nicht in Erfüllung gegangen. 0 


So iſt es in großen Zügen um die altruſſiſche Weſt⸗ 
grenze beſtellt. Geheimabkommen mit den Weſtmächten vor 
Ausbruch des Weltkrieges haben dem Zaren Nikolaus II. 
vorgegaukelt, das ruſſiſch⸗allflawiſche Reich um die Häfen 
Danzig und Königsberg, die Meerengen um Stambul mit 
Konſtantinopel ſelbſt und ſchließlich die Oberherrſchaft über 
alle Balkanſtaaten zu bereichern. Statt deſſen wurden die 
Randſtaaten dem Ruſſentum entriſſen. Man geht nicht zu 
weit, wenn geſagt wird, daß Rußland infolge des Welt⸗ 
krieges aus der Reihe der europätſchen Staaten ausgeſchaltet 
und in ein Gebilde des aſiatiſchen Länder⸗ und Kultur⸗ 
kreiſes umgewandelt iſt. Lenin ſelbſt hat ſich kurz vor ſeinem 
Tode zu dieſem harten Bekenntnis, zu dieſem Verzicht auf 
die Höhe ſeiner Pläne gezwungen geſehen, nämlich zu der 
Überzeugung, daß weder die 
nen europäiſchen Gebiete, noch auch die Durchſeuchung des 
Abendlandes mit dem praktiſchen Bolſchewismus, alſo die 
ſiegreiche Durchführung des weltproletariſch⸗kommuniſtiſchen 
Gedankens, in greifbarer Nähe möglich ſein würden. Darum 
hat ſich der Ausdehnungs- und Eroberungsdrang des Bol- 
ſchewismus denjenigen Gebieten zugewandt, deren Bevölke⸗ 
rung auf der Kulturſtufe des Stammruſſentums oder noch 
niedriger ſtehen, nämlich auf Aſien. Hier ſchienen gewaltige, 
dünn beſäte Räume offen zu liegen, deren Bewohner bis 
ed unter barbarifch-mittelalterlihen Zuſtänden gelebt 

atten. 


Räterußland hat von 1923 bis zur heutigen Stunde 
einen großen Aufwand von Werbearbeit und Mitteln dazu 
eingeſetzt, in Aſien dem Bolſchewismus und der Rätever⸗ 
faſſung Boden zu gewinnen. Sogar die drei vereinigten 
Räterepubliken Südkaukaſiens (Aſerbeidſchan. Armenien, 
Gruſinien) ſtehen, obwohl ſie ſich im Räteſtaatenbund unter 
e eee r zu dieſer in 1 
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Armenien fiegreich feſtgehalten und jede bolſchewiſtiſche Ein⸗ 
miſchung mit Erfolg abgelehnt. Die Hoffnungen der Mos⸗ 
kauer Rätegewaltigen, Perſien und Afghaniſtan ihrer Lehre 
und ihrem Einfluß zu gewinnen, ſind gründlichſt geſcheitert, 
da das Nationalgefühl, der ſtrenge Islam, die ganze 
Staats⸗ und Lebensauffaſſung dieſer Staaten den Lehren 


des Weltkommunismus im großen wie des ruſſiſchen Bol⸗ 


ſchewiſtentums im beſonderen widerſprechen. Die vielver⸗ 
breitete Meinung, daß das britiſche Indien der beſte Nähr⸗ 
boden für das Räteſyſtem ſein werde, beruht auf falſcher, 
oberflächlicher Einſchätzung der dortigen ſozialen Verhält⸗ 
niſſe. Gewiß mögen da und dort ruſſiſche Wanderboten 
aufgetreten ſein und die Köpfe verwirrt oder gar erhitzt 
haben. Wenn wir demgegenüber aber die ungeheure Zer- 
ſplitterung des indiſchen Völkergewimmels, den Mangel an 
kultureller und wirtſchaftlicher Zuſammenfaſſung, die von 
neuzeitlichen Klaſſenkämpfen noch unendlich weit entfernten 
Daſeinsbedingungen der 320 Millionen ins Gegengewicht 
ſtellen, jo darf die engliſche Regierung wohl noch auf unab⸗ 
ſehbare Zeit hinaus mit ihrer altbewährten Kolonialpolitik 
„Zuckerbrot und Peitſche“ zufrieden ſein — der ruſſiſche 
Bolſchewismus wird ihr Indien nicht entreißen, nicht ein⸗ 
mal gefährden. Dazu fehlt ihm, pon allem anderen abge⸗ 
ſehen, die kulturelle und ſittliche Überlegenheit. 


China, das Reich der 440 Millionen, augenblicklich von 
inneren Kämpfen aufs ſchwerſte zerſpalten, mag heute 
manchen als die nächſte Zukunftsbeute weltproletariſcher, 
alſo bolſchewiſtiſcher Eroberungspläne erſcheinen. Ebenfalls 
mit Unrecht! Allerdings iſt China eine geſchloſſene Völker⸗ 
maſſe, wie ſie ſich nach Raſſe und Art, Sprache und Kultur 
auf Erden jonit auch nicht annähernd wiederfindet. Das 
ſprunghafte Emporſchnellen Japans innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes von knapp zwei Menſchenaltern iſt ohne Zweifel ein 
Beiſpiel dafür, was ſich auch in China abſpielen wird, wo es 
allerdings eines bedeutend längeren Zeitraumes der Ent⸗ 
wicklung bedarf. Die Chineſen find von Grund auf konſer⸗ 
vativ, auch die heute noch ſchweigſamen Millionen der Lands 
und Induſtriearbeiter. Sie hängen an ihrem Beſitz, bolſche⸗ 
wiſtiſch⸗kommuniſtiſche Einſchläge werden ihnen ſtets fremd 
bleiben. Ihrem ſtark ausgeprägten Nationalgefühl wird 
fremde Eroberungsluſt nichts anhaben. Aus allem folgt, 
daß die hier und dort ausgeſtreuten Ausbreitungsverſuche 
bolſchewiſtiſcher Strömungen an den Eigenarten der großen 
Oſtvölker (alſo von China, Japan und der malayiſchen 
Inſelwelt) glatt ſcheitern werden wobei es natürlich nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß gewiſſe örtliche Brennpunkte vorüber⸗ 
gehend von der Rätebewegung erfaßt werden können. 


Die Zarin Katharina II. hat geſagt: „Sobald Rußland 
von der Bahn der Eroberungen, zurücktritt, wird es ver⸗ 
ſacken, ſtillſtehen und untergehen.“ Nicht anders iſt es heute. 
Die Bolſchewiſteulehre mit ihrem verwickelten Staats- 
kommunismus und ihrer Unterbindung des Perſönlichkeits⸗ 
und Eigentumsbegriffs widerſpricht dem innerſten Trieb 
der Menſchheit Mit Waffenkraft wird ſie vorausſichtlich 


nicht viel ausrichten. Hierzu fehlen Organiſation und In⸗ 


telligenz, Wille und Perſönlichkeit. Somit iſt, aller menſch⸗ 
lichen Vorausſicht nach, die Frage zu verneinen, ob Räte⸗ 
rußland Ausſicht auf Ausdehnung und Eroberung hat. Es 
wird ſo kommen, wie es kommen muß: die Menſchheit lehnt 
den Bolſchewismus ab, Räterußland aber wird keine geiſti⸗ 
gen und militäriſchen Eroberungen machen, ſondern zur 
bürgerlichen Staatsform umkehren, ſobald die Zeit dazu 
reif iſt. 


„Das Rieſenreich des weißen 
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dee große Gnade 
oder: Ein kleines Mißverſtändnis 


Das führende deutſche Minderheitenblatt in der 
Tſchechoſlowakei, die Prager „Bohemia“ brachte dieſer 
Tage eine Meldung des tſchechiſchen Preßbureaus über die 
letzte Verordnung des polniſchen Unterrichtsminiſters Do⸗ 
brucki, die ſich auf die Amtsſprache in den Minderheiten⸗ 
ſchulen bezieht, zum Abdruck. Die Verordnung, deren In⸗ 
halt von uns bereits auszugsweiſe mitgeteilt wurde, wird 
nun vom tſchechiſchen Preßbureau und auch von der „Bo⸗ 
bemia’ völlig falſch ausgelegt, fo daß der Leſer der 
„Bohemia“ den Eindruck gewinnen muß, die deutſche 
Minderheit Polens habe durch die bewußte Ver⸗ 
ordnung des Miniſters Dobrueki auf dem Gebiete des 
Schulweſens die Magna Charta erhalten. 

Wir zitieren nachſtehend wörtlich die Notiz der „Bo⸗ 
hemia“, die auch in die polniſche Preſſe Eingang 
gefunden hat: g 

„In Warſchau, wo bekanntlich ſeit dem Staatsſtreich 
des Generaliſſimus Pilſudſki eine Art trockener Diktatur 
herrſcht, ſcheint man in der letzten Zeit in bezug auf die 
Behandlung der Minderheitennationen einem 
ſtändigeren Geiſte zu huldigen. So hat nach einer 
Meldung des tſchechiſchen Preßbureaus das polniſche 
Unterrichtsminiſterium verfügt, daß ſich alle Minderheiten⸗ 
ſchulen in Polen ihrer Unterrichtsſprache nicht nur im 
Schulunterricht, ſondern auch in ihrem geſamten Ver⸗ 
kehr, alſo auch im Verkehr mit den Staats behörden, 
bedienen dürfen. Das heißt: der Direktor einer deutſchen 
Volksſchule oder Mittelſchule in Warſchau darf die 
Wünſche und Beſchwerden ſeiner Anſtalt dem Unterrichts⸗ 
miniſterium in deutſcher Sprache vorlegen, darf an 
die Stadtverwaltung deutſche Eingaben richten uſw. 
Solches iſt in der Hauptſtadt des Soldaten und Diktators 
Pilſudſki möglich — im Reiche des Humaniſten und Philo⸗ 
ſophen Maſaryk ſind wir leider nicht ſo weit. Herr 
Kramar und Baxa ſorgen dafür, daß Prag hinter 
ö um etliche Naſenlängen zurüd- 
bleibt.“ 


ver⸗ 


Wohlgemerkt — „ſollen“ — denn noch find wir nicht fo 
weit, daß die wenigen Ausnahmen im Grabſkiſchen Spra⸗ 
chendroſſelungsgeſetz auch verwirklicht werden. Es iſt immer⸗ 
hin wahrſcheinlich, daß ſie ſich nur auf die Oſtgebiete 
Polens beziehen, während ſie in den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften überhaupt nicht das Licht der Welt erblicken werden. 

Die „Bohemia“ hat ſich ſomit einer gefährlichen 
Täuſchung hingegeben, wenn fie annimmt, daß es um 
das Schulweſen der Deutſchen in Polen beſſer beſtellt ſei, 
als um das Schulweſen der Deutſchen in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei. Die Deutſchen Polens werden noch lange und zähe 
ringen müſſen, bis ſie wenigſtens teilweiſe dieſe Freiheiten 
auf dem Gebiete des Schulweſens beſitzen werden, die ihre 
Brüder in der Tſchechoſlowakei beſitzen. Welchem deutſchen 
Schulleiter in der Tſchechoſlowakei würde es einfallen, mit 
den Eltern des Schulkindes tſchechiſch zu korreſpondieren, 
die Schulkataloge rein tſchechiſch zu führen und in den Leh⸗ 
rerfonferenzen ſich der tſchechiſchen Sprache zu bedienen? 
Der Mann würde auch in den Augen der Tſchechen als 
geiſteskrank gelten. Bei uns aber iſt das Muß und Pflicht 
— und die Fata Morgana der kümmerlichen Ausnahmen 
ſteht noch in weiter Ferne. 

Die „Bohemia“ hat aber durch ihre Unachtſamkeit nicht 
nur ihre Leſer grundfalſch informiert, ſondern ſie hat auch 
unbewußt dazu beigetragen, daß der polniſchen 
deutſchfreſſeriſchen Preſſe Propaganda⸗ 


material gegen die Deutſchen in Polen in die 


Hände geſpielt wird. Die Meldung der „Bohemia“ 
wurde nämlich von der Prager Vertretung der amtlichen 
polniſchen Nachrichtenagentur aufgegriffen und 
in tendenziöſer Weiſe an die polniſche Preſſe weiter⸗ 
geleitet. Daraufhin in allen chauviniſtiſchen polniſchen Blät⸗ 
tern ein ungeheures Geiohle. Seht Ihr's, wird da geſchrien, 
wie gut es Euch geht? Die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei 
wären froh, wenn es ihnen halb ſo gut ginge. Überſchriften 
tauchen auf: „Die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei fordern 
Schulrechte nach polniſchem Muſter“ uſw. Aus dieſem 
Grunde iſt der Lapſus der „Bohemia“ doppelt bedauerlich, 
denn er kann dazu beitragen, daß der erſte ſchüchterne Ver⸗ 
ſuch Dobruekis, die ſchreiende Grabſkiſche Ungerechtigkeit, 
die zwerchfellerſchütternd ko miſch wirken müßte, wenn fie 


| reſpondenzkarten 


28. Februar 1927 über die Beſchäftigung polniſcher 
Arbeiter im Danziger Hafen, die nicht allein in 
Danzig, ſondern ſogar im nichtdeutſchen Auslande gehegten 
Befürchtungen, daß Proſeſſor van Hamel ſeine Auf⸗ 
faſſungen und Geſinnungen, die er in der Kriegszeit und 
Nachkriegszeit als einer der ſchärfſten und ge⸗ 
häſſigſten Gegner alles Deutſchen betätigt hat, 
nicht geändert hat. 

Als Juriſt wie als Politiker hat er ſich als ungeeignet 
erwieſen, das Amt eines Hohen Kommiſſars in 
Danzig nach dem Vorbilde ſeiner Amtsvorgänger ſachlich 
und ſachgemäß ſowie unparteiiſch und gerecht auszuüben. 
Die Verſammelten richten an den Rat des Völkerbundes 
die dringende Bitte, Profeſſor van Hamel alsbald von 
Danzig abzuberufen. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Preiſe für Poſtdruckſorten. 


Mit einer Verordnung des Poſtminiſters ſind die Preiſe 
für poſtamtliche Druckſorten wie folgt feſtgeſetzt worden: 

Korreſpondenzkarten für den Inlandsverkehr, einzeln mit 
Marke 10 gr. — Korreſpondenzkarten für den Inlandsver⸗ 


kehr doppelt (mit Antwortfarte) und Marken 20 gr. — Kor⸗ 
für den Auslandsverkehr, einzeln mit 
Marke 20 gr. — Korreſpondenzkarten für den Auslandsver⸗ 
kehr doppelt, ohne Marken 2 gr. 7 

Poſtanweiſung für den Inlandsverkehr 3 gr. — Poſt⸗ 
anweiſung für telegraphiſche überweiſung im Inland 3 gr. 
— Poſtanweiſung für die Auslandsüberweiſung 4 gr. — 
Poſtbegleitadreſſe ohne Nachnahmeüberweiſung (Inland) 
3 ar. — Poſtbegleitadreſſe mit Nachnahmeüberweiſung (In⸗ 
land) 4 gr. — Poſtbegleitadreſſe für Auslandsſendungen 4 ar. 
— Zolldeklarationen 4 gr. 

Telegrammblankette Nr. 1011 3 gr. — Telegrammblan⸗ 


mt : ; ür di 0 icht fo tragiſch wäre, im Kreuzfeuer kette Nr. 1020 4 gr. — Quittung über Telegrammaufgabe 
Sehr richtig bemerkt zu dieſen Bekenntniſſen eines für die Betroffenen nicht ſo 9 re, im e Ua Den ern) b ele Wa 

4 8 ER g des chauviniſtiſch⸗nationaliſtiſchen Geſchreis ihren Lebens⸗ 10 gr. — Statiſtiſche Formulare 1 gr. — Poſtaufgabebücher 
a die in Bielitz erſcheinende „Schleſiſche — 8 1 120 gr. — Poſtempfangsbücher 60 gr. — Briefmarkenkaufs⸗ 
7 „Dem Angehörigen der deutſchen Minderheit Polens Was uns — die wir an überraſchungen verſchiedenſter | buch (für Briefmarkenhändler) 20 ar. — Verzeichnis der 


iſt es ohne weiteres klar, welch ungeheurer Täuſchung ſich 
die „Bohemia“ hingibt, wenn fie auch nur einen Mo⸗ 
ment annimmt, die Verordnung Dobruckis ermögliche es 
dem Leiter einer deutſchen Schule, mit dem Warſchauer 
Unterrichtsminiſterium in deutſcher Sprache zu 
korreſpondieren. Wir hätten von der „Bohemia“ eine 
beſſere Kenntnis unſerer typiſchen Verhältniſſe erwartet. 
Da dies leider nicht der Fall iſt (ſonſt hätte die Entgleiſung 
des tſchechiſchen Preßbureaus nicht fo Ihne weiteres die 
„Bohemia“ irreführen können), ſei hier folgendes feſtgeſtellt: 

Die Verordnung des Unterrichtsminiſteriums vom 
13. April d. J. bezieht ſich ausſchließlich auf den Gebrauch 
der Unterrichtsſprache an Minderheitenſchulen im in⸗ 
ternen Verkehr dieſer Schulen, nicht aber auf den 
Amtsverkehr der Schulen mit den vorgeſetzten Behörden, 
wie dies die „Bohemia“ annimmt. Das Kurioſum der pol⸗ 
niſchen Amtsſprache in der nichtpolniſchen Minderheiten: 
ſchule wird auch in dieſer ſo „fortſchrittlichen“ Verordnung 
Dobruckis aufrechterhalten, es werden nur großzügig 
einige Ausnahmen bewilligt. Die Ausnahmen be⸗ 
ſagen, daß ausnahms⸗ und aushilfsweiſe im internen Ver⸗ 
kehr der Minderheitenſchulen neben der polniſchen Staats⸗ 
ſprache auch die betreffende Minderheitenſprache mit⸗ 
benützt werden darf. 


Art gewöhnt find — garnicht mehr wundern würde. 


Danzios Eiſenbaßner voren van Hamel. 


Am Montag abend hatte die Danziger Ortsgruppe des 
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes, die Gewerkſchaft der chriſt⸗ 
lichen Eiſenbahnbeſtienſteten, ſowie die Gewerkſchaft der 
Eiſenbahnbeamten und Anwärter im Freiſtaatgebiet, zu 
einer Proteſtverſammlung aufgerufen. Proteſtiert wurde 
gegen die bekannte Entſcheidung des Hohen Kommiſſars, 
die einen Klageanſpruch der Danziger Eiſenbahner gegen⸗ 
über der polniſchen Eiſenbahnverwaltung in wichtigen 
Fällen ablehnte. Auf der außerordentlich ſtark beſuchten 
Verſammlung wurde nach längeren juriſtiſchen Ausführun⸗ 
gen des Rechtsanwalts Dr. Bauer und ſcharfen An⸗ 
griffen des Gewerkſchaftsführers Zwacka gegen den 
Hohen Kommiſſar folgende 


Entſchließung 


vorgelegt, die einſtimmig angenommen wurde: 


„Die heute in Danzig verſammelten etwa 1500 
Eiſenbahnbedienſteten, Beamten und Ar⸗ 
beiter, erheben gegen die Entſcheidung des Hohen Kom⸗ 


Poſtämter 300 gr. — Zuſatzausweis zu dieſem Verzeichnis 
10 gr. — Karte der Poſtverbindungen für Poſtbeamte 100 gr. 
— Karte der Poſtverbindungen für Privatperſonen 200 ar, 

Die Verordnung, in welcher dieſe Preiſe feſtgeſetzt wer⸗ 
den, iſt mit dem 1. Mai in Kraft getreten. 


Kleine Rundſchau. 


* Bilderraub im Moskauer Muſeum. Aus dem Mos⸗ 
kauer Muſeum für die ſchönen Künſte ſind fünf wertvole 
weltberühmte Gemälde geſtohlen worden, und zwar Rem⸗ 
brandts „Chriſtus“, 
reggios „Heilige Familie“, der „Heilige Johannes“, von 
Carlo Dolei und Piſanos „Leiden Chriſti“. Aus den 
Bildern Rembrandts und Tizians hat der Dieb die 
Hauptteile herausgeſchnitten, die übrigen Bilder 
aus dem Rahmen herausgepreßt. Nach der offiziellen 
Schätzung in der Vorkriegszeit beträgt der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Bilder 655000 Rubel. Zur Ermittlung der ge⸗ 
ſtohlenen Gemälde ſind durchgreifende Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden. — Das Muſeum der ſchönen Künſte in 


oskau, das urſprünglich Gipsabgüſſe enthielt, wurde im 


Winter 1924/25 neu eingerichtet und enthält heute eine Ge⸗ 


Wir geben zu, daß es für einen Nichtpolen, der miſſars des Völkerbundes in Danzig, Profeſſor van Hamel, [ mälde W don Mei 13. bi 
über europäiſche Anſichten und Kulturbegriffe verfügt, [vom 8. April 1927 einmütigen und ſchärfſten Ein⸗ die aun de 1 302 . eit e e 
Schwer iſt, ſich in den Sinn dieſer Verordnung hinein⸗ ſpruch. Privatbeſitz ſtammen. Die rückſichtsloſe Rohheit, 


zufinden, da ihm das Ganze abſtrakt und abſurd vorkommen 
muß. Man ſtelle ſich nämlich vor: Eine deutſche Minder⸗ 
heitenſchule in Polen darf ihre Zeugniſſe nicht in deutſcher 
Sprache ausſtellen, darf ihre Kataloge nicht in deutſcher 
Sprache ſühren und darf die Eltern der Schulkinder über 
die Fortſchritte der Schüler im Unterricht nicht in deutſcher 
Sprache informieren. Deutſche Lehrer an deutſchen Mu 
derheitenſchulen dürſen ſich bei ihren Ausſpeachen und Kon⸗ 
ferenzen offiziell nicht der deutſchen Sprache bedienen, ſon⸗ 


faßt ſein, ſo daß der Unbeteiligte nicht entſernt darauf 
kommt, daß er es nit einer Schule „deutſcher Unterrichts 
ſprache“ zu tun hat. f ; 

Dieſe, allen Begriffen einer normalen Kultur und einer 
halbwegs geſunden Weltanſchauung zuwiderlaufenden Be⸗ 
ſtimmungen des berüchtigten Schulpädagogen Staniſlaus 
Grabſki, ſollen nun teilweiſe gemildert werden. 


Ronkursverkanf. 


Magiros, Renault, Flaf etc., zum Teil reparatur- 
bedürftig, ferner Zubehörteile, Werkstaffeinrich- 


Besichtigung nach vorheriger Anmeldung jederzeit 
gestattet. Alles Nähere durch den Unterzeichneten. 


Arthur Gross, Honkursverwalter. 
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Große Verſteigerung Aale 


= Am Sonnabend, den 7. Mal D. 8, dag sustünzun 

5 en N Abe 1 0 0 empfiehlt 
werde ich im Auftrage der Firma 

2 Dworcowa 72 — dortſelbſt 85 B. Sommerfeld, 


aus der Konkursmasse „Omnibus-Verkehr Danzig 8 
6. m. b. H.“ stelleich mehrere Auto- Omnibusse, wie 


Danzig, Altstädt. Graben 4a, Tel. 250 04. 


hie 


erſtklaſſ. in Form, Mas 
g. 
4331 


Pianofabr., Bydgoszez, 


I Speilequart 


Sinmeizerhol.ets 


FJutterrübenſamen 


Die Entſcheidung raubt den Danziger Eiſenbahnern in 
wichtigen Fällen das Recht, die polniſche Verwaltung 
zu verklagen. Sie beſeitigt den einzig wirkſamen Schutz 
gegen die Neigung Polens, den Eiſenbahnern wohlerworbene 
Rechte zu ſchmälern. 

Die Verſammelten fordern, daß der Danziger Senat 
alles in ſeiner Macht Stehende unternimmt, um mit der 
Berufung an den Rat des Völkerbundes den 
Danziger Eiſenbahnern zu ihrem Recht zu verhelfen, und 


Rechtswiſſenſchaften. Seine Entſcheidung vom 
8. April 1927 weiſt jo offenkundige Widerſprüche und ſo 
grobe Unrichtigkeiten auf, daß es völlig unbegreiflich iſt, 
wie ein Juriſt einen derartigen Fehlſpruch abgeben 
konnte. Als juriſtiſcher Fehlſpruch allein kann die Entſchei⸗ 
dung nicht erklärt werden. Sie beſtätigt vielmehr ebenſo 
wie der Ratſchlag, der einer Entſcheidung gleichkommt, vom 


Unſer Süßmuc⸗ 
Täglich 
gut bürgerlichen 
Mittagstisch 
von 12—4 Uhr empfiehlt 


Weinbandflung Luckwald 
ul, Jaglellohska 9 Tel. 175 


it als 


Prokaufſtrich 


Erſatz für Butter, 
täglich friſch. 
Nach auswärts i. Kiſten 


Bydgoszcz. 
ul. Jackowskiego 25/27. 
Telefon 254. 5915 


Eckendorſer 


. und gelb noch in 
l. Mengen abzugeben 


Dom. Kotomierz 
powiat Bydgoszcz. 6517 


Prima Dorſch⸗ u. 
Gibheringsmehl 


Pocztowa 33 * Telefon 1981. 


mit der dieſer Bilderraub durchgeführt wurde, ſteht in 
der Geſchichte der internationalen Muſeumsdiebſtähle völlig 
vereinzelt da. Es find zwar ſchon häufig Bilder aus dem 
Rahmen geſchnitten worden, da man ſie ſo im gerollten Zu⸗ 
ſtand bequemer transportieren konnte. Im vorliegenden 
Talle muß man jedoch der Meldung entnehmen, daß der 
Dieb aus beiden großen Gemälden weſentliche Hauptſtücke 
herausgeſchnitten hat. Um was für Bilder es ſich in Wahr⸗ 
heit handelt, iſt aus der Meldung nicht genau zu erſehen. 


dern müſſen polniſch konferieren. Nur heimlich in den daß er ſich dabei auf keinerlei Kompromiſſe, wie auf ein von | Der „Eece homo“ von Tizian iſt vielleicht mit dem Gemälde 
Winkeln der Korridore darf deutſch gesprochen werden.] polniſcher Seite jetzt wieder propagiertes ſogenanntes | „Jeſus Chriſtus“ aus der Eremitage identiſch. Der Chriſtus 
Die Stundenpläne, alle Aufſchriften innerbalb des Schul⸗ neutrales Schiedsgericht einläßt. von Rembrandt ſoll angeblich das Werk aus dem Rumjan⸗ 
gebäudes und außen am Ehutxete de müſſen polniſh ver⸗ Der Hohe Kommiſſar iſt Profeſſor der | zew⸗Muſeum ſein. Inwieweit es ſich bei den übrigen Ge⸗ 


mälden um hochwertige Stücke handelt, wird abzuwarten ſein. 

* Hie Rhodus, hic salta. Als ſich vor einigen Wochen 
das Berliner Kleingewerbe zuſammenſchloß, bemerkte einer 
der vielen Diskuſſionsredner ſehr aufgeregt: „Es handelt 
ſich hier um unſer eigenes Fleiſch und Blut. Damit müſſen 
wir ganz gehörig auf den Tiſch klopfen.“ — Das 
ſoll er uns doch zuerſt mal vormachen. 
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Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 8. 4. 1919 betr. 
Unverletzlichteit der Abgeordneten zum Seim, laden wir 
die Wähler u. Wählerinnen deutſcher Nationalität zu einer 


Deutſchen 


eee eee 


in Janowiec 
am Freitag, den 6. Mai, abends 6 Uhr 


tung, Altmaferialien eic. hiermit zum Verkauf (ii 3 See 3 | rer in der Kaufhausgenoſſenſchaft, und 


in Miaſteczko | 
am Sonnabend, den 7. Mai, nahm. 5 Uhr 
bei Willi Vorköper 


ergebenſt ein, um über die Tätigkeit der deutſchen Fraktion im 
Sejm und Senat und ſonſtige Tagesfragen Bericht zu erſtatten. 


gez. Graebe, Sejmabgeordneter. 


Heulſcher Frauentag. Nellſhe üble 


Abend⸗Verſammlung: Bydgoszcz T. z. 


Freitag, den b. Mal, abends 8 Uhr Sonntag, den 8. Mai 27 


im Gemeindehauſe, Sniadeckich 10 
von Frau Kalähne: nachm. 3 uhr 


Tizians „Eece homo“, Cor⸗ 


> ern direlt von der Fabrit Bortra 4 

2 (ll. 1500 Flaschen diverſer ei den. Ces 1005 biete an ir wu : yBie Mutter, und, ibee erwaöfenen, Ainder.“| Fremden ⸗Borſtellung 
— auserleſener Auslandsweine nen. Ki repPp- Papier wirkung von Herrn Muſikdirektor v. Winterfeld, 

= = Danzig. Frau Kolloch und Frau Knabe. Ein Walzertraum. 
Junger Tofaſer ce fü und herb, Drahtſeile e e eee Sonnabend, 7. Mai, vorm. 9-1 Uhr Operette in 3 Akten 
r .d. |getir Dörmann und 
o * h 2 5 . 7 „W II 7 “ 

= . Obitweine. Teer⸗ u.Beibftride . 5 ın Paketen und Nollen - nde Sete e 8 BEN SYacdbion. 
2 Michat Piechowiak, liefert Kiefern: 2. „Elternhilfe“. Port de Fei S Muſik v. Oskar Straus. 
W vereidigter Verſteigerer und Taxator, AS 5 A „ Vortragende Frl. Schnee 


Eintrittskarten 
Mittwoch bis einſchl. 
Sonnabend in Johne's 
Buchhandlg., Sonntag 
to v von 11—1 Uhr und ab 
Teeabend. Muſikaliſche Unterhaltung. 2 Uhr nachm. an der 
Eintrittspreis 1 21. Die nächſten Tage 0.50 21. Theaterkaſſe. 


6220 


B. Muszynski 
Lubawa. 


Dluga 8. — Tel. 1651. 


Nachmittags 5 Uhr. 
12151 Eröffnung der Ausſtellung: Häusliche Kunst 


Civil⸗Kaſino vom 7.—10. Mai. 


6493 


Kloben Küchen- Spitzen 


erer ält, fri i in großer AHuswahı. 
ichneiderim arbeitet billi tt und echlacke estar rüsen en.“ „ _. RS 
Damen Kleider, Blufen, Mäntel x. Schutt und‘ Hale Seng fe. Statten Tien A . D ifman n, G .30.P., 
RER eee eee 


1208 Sienfiewicza 32, 2 Tr. Templin, B. Olkiewiez, Wrocki, 
66s Sw. Troſcy 19. pow. Brodnica. "al Byagoszcz, u, Jagıellonska 16. 


Deutſcher Frauenbund. loss Die Leitung, 


R 


n 


. 


| Diuga 8. Tel, 1651, 


Sonntag, d. 1 


Glauben an 


liebter Mann, 
Sar lieber 
Schwager und On 


4g, den 5. d. its. 


hierdurch 


Wer erteilt deutſch 
für Polniſch? 310 


g. liebſt. Korreſponden⸗ 
tin, Sienkiewicza 44, Il. 


Von 9-2 Dworcowa 56 


Rechts-Beistand 


Dr. v. Behrens 


Paß-,‚Hypotheken-, 


! Steuer- und Ge- 


richts - Schwierig- 
Kkeiten. 6308 


Von 4—8 Promenada 3 


Unterricht 


in Buchführung 


Maſchinenſchreiben # 


Stenogra 
Sanzesabtötite 
60 
Bäßer- u: 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Guter Flügel z. verleih. 
2478 Peterſona 11, I 


Tennis-Raketts 


repariert billigst 
St. Niewczyk, 
BYDGOSZCZ, 
2400. ul. Gdanska 147. 


Pianos! 


empfiehlt zu 
mäßigen Preisen 
in vorzüglicher 
Ausführung auch 
gegen bequeme 
Raten 


bis 18 Monate 
g. Sommerfeld | 


Pianofabrik 
Bydyoszez, 1 
ul. Sniadeckich 565 
Tel. 883 u. 918. 
Filiale: Grudziadz, 
ul. Groblowa 4. 
Tel. 229. 6310 
Gegründet 1905. 


Möbel 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedin ungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimm., Küchen 
ſowie einz. es ränke, 
Tiſche, Bettſt tühle, 
. ſel, Sch chreib⸗ 
tiſche, Mah. Salon 0 
435. Gegenstände. 6300 
M. Biechowiat, 


Mai 1 192 RE 
im feſten A 
jeinen Erlöſer nach 
kurzem Krankenlager in Bydgoszcz, 
in der Privat⸗Klinik, mein innigge⸗ 
unſer treuſorgender 
Grohvater, 


2¼ Uhr verſchieg ſanft 


kel 


Asmut Hänes 


im faſt vollendeten 69. Lebensjahre. 


. Dieſes zeigt tiefbetrübt an im 
Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Juliana Hänes geb. Lotze. 
Konary, Kr. Inowroclaw. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 

5 "um ½3 Uhr in 
Bromberg, von der Baptiſtenkirche, 
3 26 aus ſtatt. 


Farben Und Zubehör 
Relief- Stoff-Malerei 


A. Dittmann J Bydgoszcz 


Jagiellonska 16. 


du 


Seltigt unter Garantie 
‚Exphelidin‘. 20 Jahre 
Preis 21 8.—. 
Glänz. Anerkenntnisse, 
Ur. . Danzig. 


bewährt. 


Bruder, 
6510 


Für die von allen Seiten in fo 
reichem Maße eingegangenen Beweiſe 
herzlicher Anteilnahme am Hinſcheiden 
unſeres lieben Entſchlafenen, des Herrn 


Fabrikdirektor 


Hermann Schütt 


ſagen wir im Namen aller Hinterbliebenen 


erzlichiten dan 


Walter Groos, Hermann Groos, 


Geſchwiſter Strelow 
Czersk, Bydgoszcz. 


Sommersprossen 
nkle Flecken be- 


Junageielte, Beuth 


kath., Inhab. ein. 400 


M 


wünſcht nette, vermög. 


org. groß. Stadtgut., 


Damenbekanntſchaft 


zwecks Einheirat. Off. 
V. 6448 an die 
Geſchäftsſtelle d. lle d. Zeitg. 


Kaufmann 


gut ſituiert, evgl., 40 J., 
eig. Geſch. u. 
v lei wünſcht Bek. 

mit Gutsbeſitzer⸗ oder 
Kaufmanns ⸗T 


unter 


Al 


balbiger Heirat. 


Offerten erbittet mit 
Klarlegung d. Famil.⸗weiſen kann, von ſofort Sud bind. 
Verhältniſſe nebit Bild G geſucht. 
unter G. 6517 an die 


Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


eto markt 


milchreicher Gegend, 
Maſchinen 
Ordnung, gegenwärtig 
auß. Betrieb, wird ſtill. 
Sellbab. m. einig, ans 
geg. Sicherſtellg. zwecks 
Betriebsaufnahme ge⸗ Naumann, Suchorecz. 
ſucht. Hohe Verzinſung 
evtl. vom Milchumſatz 


Grundſt., 
inſt., 


ter 


erwünſcht. 


Brennereſverwalter 


Leiter einer Genoſſen⸗ 
ſchaft, evgl., 35 J. alt, 
ſucht auf dieſem Wege 
eine kaufm. 
u. n Dame, 


zwecks 


650 Für Molterei 
; al Dampfbetrieb in 


nach Vereinbarung. 


Plane große Schweine: 
Verpachte 
evtl. an kapitalkräftig. 
Fachmann. (Daſelbſt iſt 
500 die de erfahren in Büro und 
Stunden⸗[Sägewerksbetrieb, per 


mäſterei. 


500 Liter 
leiitung, und ! Kupfer- ſofort oder ſpäte 
iekeſſel zu verkauf.) ſucht. 
riftl. Offerten unter 
olkerei“ an 8 


5 


ydg., Dworcowa 72 


(Steuer- u. Rentenſach. d 


ochter i. 
bis 30 Jahre 
Nlswecks Heirat. Offert. 
mit Bild unt. % 6434 
an die Geſchſt. d 


Ztg. 
Vermittl. Bo Verw. E 


gebildete 


in beſter 


Annan aan TAD 


15. Panstw. Loterja Klasowa 


Erneuerungssehluß 
zur II. Klasse 6. Mai 1997. 


M. Rejewska 6 
Bydgoszcz, Dworcowa 17. 


1 


Suche ab jofort für für 
150 Morg. großen Wald 


Waldwärter 
oder Förſter 


er gleichzeitig d. Funk⸗ 
tion als Waldhüter zu 
übernehmen hat und 
im Anforſten und in 
Naubzeug⸗ » Bertilgung 
Kenntniſſe beſitzt. Jeug⸗ 
nisabſchrift., die nicht 
zurückgeſch. werden, Le 
trrichten an 
von Winter, Jelenfec. 
poczta Male Czyſte, 
pow. Chelmno. 


55 chile (e) 
Gehilfel(in) 
; für hieſiges erſtes 
Photo⸗ „Atelier 
geſucht. i 
Dffert. unt. E. 6509 an 

die Geichäftsit. d. Zeitg. 


. Jüngere Schloſſer, 
Lehrlinge, Arbeits⸗ 
. burſchen ſtellt for. ein 
Kinderwagenfbr. Sport 

390 Maja 19. 3179 


Polniſch, Deut 
aum . ai: 


macht e 


Pomorsla 65, Hof, Iks. 
eb. d. x Feuerwache. b. D Feuerwache. aus 
— 


Stenoty 


erſte Kraft, 
ſchreibend und ſprechend, 
Gehalt geſucht. 


Elektro⸗ 
Monteur 


eventl. für dauernde 
Beſchäftig. geſucht. 
Bewerbungen mit 
Lohnanſpr. an 6236 
A. Medzeg, Dampf⸗ 
ziegelei, Fordon. 


Möbel: 
Tiſchler 


für fournierte Arbeit, [fur 
werden eingeſtellt. 6514 
Carl Günther, 


Chodzie:, 
Sw. Darbarv Nr. 12. 


D Tüchtiger RER 


Gätinergehilfe 


wird ſofort geſucht. 6485 
Darguſch. Gärtnerei, 
Weſherowo. Wallſtr. 2. 


N 


Nene Stelen: 
Reiſende 


der poln. und deutſchen 
Sprache mächt., werden 
per ſofort aufgenomm. 
bei Firma 6508 
T. Polak i Ska., 

wyröb batow, rzemieni 
I towaröw skörzanych, 
Biczyska (Cieszyn). 


Unverbeirateter 


Hnerinipelint 


3.Bewirtichaftung eines 
ca, 2000 Morg. großen 
Nitterg. nach — em. 
Dispofition 3. Mae 
d. J. geſucht. Reflek⸗ 
tiert wird nur auf 
tüchtig. Acker⸗ u. Vieh⸗ 
wirt, der ſich über er⸗ 
folgreiche Tätigkeit 
durch langjähr. Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen 
ausweiſen kann. e⸗ 
Ehrlich unbedingte 

ichkeit, Geſchäfts⸗ 
ht Kenntnis 
ordnungsmäßig. Buch» 
führung, möglichſt der 
poln. erg me 
Gefl. Off. 6507 en Gut, ſchriftgew. in 
an die Hecht. d Ztg. b ‚Sprach, Guts vorſt.⸗ 

1 ch., auch zum Beauf- 
bene Leute. 30 J. 
alt, Landwirt. Zu chr. 
u. E. 649 1 a. d. Sſt. d. Ztg. 


Wirtſchaſtsgehilfe 


alt, höhere 


Anſtellung. 


Vermittlung wird gut 


Suche Stellung 


Erfahrener 


Feldbeuer 


der ſeine mie we 
durch Zeugniſſe nach⸗ 


© 5 0 2 Monate 
rax., A tl, u. auver! 
Rreiswirtibafts: gute Ian. ſucht Stellg. 


d. gr. Wirtſch. od. mittl. 
Suk don fog od. ſpäter. 
Offerten unt. T. 3424 an 
ps Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


puchhalter Müller 


vertraut mit einf. und 


afts⸗ 
Wirtſch ft doppelt. Buchführung, 


aſſiſtenten „ Steno⸗ 
zur Aufiiht über den graphie und Schreib⸗ 
Hof und zur Führung maſchine, erfahren in 2 
der Wirtſchaftsbücher.]Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ 
müllerei, ſow, modern. 
Müllereimaſchinen u. 
6487 Rohölmotor, ſucht per 


3 — Dzialdowo 
Brodnica 
Feery bf Plac Szkolny Nr. 4. 


uch e zum 1. 
6 gut A A 


Poſt Zaleſie, 
Kreis Szubin. 


Junger 


Holzlaufmann 


Angebote erbet. unter 
F. 6513 an die Gt. d. Z. 


D Junger 


ochmiedegeſelle 


ge⸗ſucht Beſchäftig. von 9 
anliofort od. ſpät. 
niſſe vorhanden. Off. 


Meldunge 


UhlendorfäRenkawitz u 


Bydgoszcz. 6494 Wallis, Zorn, 6488 


ausführd., 
ab 15. 5. oder ſpäter zu 
———|verändern Gefl. Un: 
gebote unter A. 649 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


sohn unſtd. Eltern 


möchte die Bäckerei 
od. Schloſſerei erlern. 

u erfr. bei F. 

ohannisſtr. 4, 1 Tr. 3459 
Kriegswitwe bittet um 
Portierſtelle, m. gerne 
noch 20 zl Miete bez. und 
die Wäſche f. d. Herrſch. 
waſch. Z. erfr. b. Knitter. 
Johannisſtr. 4, 1 Tr. 3400 


„ndergärinerin 

5 ch gt Spr. 
mächt. nachw. einige J. 
Prax. bei mehr. And 
u ab 15.5. oder ſpät. 
entſpr. Stell. Gfl. Off. u. 
ſofort od. ſpäter Stellg. D. 3456 d. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Unsu.Bertaikg 


aus mit Fleischerei 
a ea an 
Zeug⸗Izu kauf. geſu an 
Grumdite, Bydgoszcz, leiſerne) kauft 
„5082 a. Ann.⸗Exp.] Sniadeckich 33, 


Kl., d 


Pelzwarenhaus Blaustein 


gibt hierdurch dem verehrlichen Publikum 
den 5. Mai stattfindenden 


Bydgoszcz, Stary Rynek 3/6. 


Neben Pelzwaren in bewährten Qualitäten und zu 
hervorragend günstigen Preisen ist eine Abteilung für 


Kurzwaren u. Kindergarderobe 


in reicher und geschmackvoller Auswahl eingerichtet. 


Das mir bisher in so hohem Maße erwiesene Vertrauen 
bitte ich auch auf mein neues Unternehmen äuszudehnen. 


Telefon 13- 93. 


Gebrüder Schlieper. . 


rewec, 


ge Nr 1; 
Kolonialw.u „Delikateſſ. 


2 geſchickte ig. Mädchen 


piſtin 


deutſch 2 pin ſtenogr., 
ſofort bei hohem 


1 Lehrling 


mit gut. ung 
der deutſch. u. polniſch. 
8 mächtig, 9 
per bald 


J. Sand, Brodnica 


Schneiderei erl. 


3480 


2 Lehrmäddhen 


Be a und 8 
885 


aft“ 


ge ws 
können ſich melden 


Etarn Aunel 5/6. 


Suche zum 1. 6. 6463 


Nenftmüdchen 


im Nähen u. Plätten 
erfahren. 
v. Wutbenan, Poledno, 


. Gwiecie, 


Holfochmann 


für Sägewerksbetrieb und Exploitation, 
erſte Kraft, langjähriger Leiter großer 
Betriebe, energiſcher Betriebsleiter, ſucht 
Gefl. Angebote unter 
L. 6389 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


honoriert. 


zühtig, Muller 


mit Sauggas-u. Dieſel⸗ 
motor vertraut u. auch 
kl. Reparaturen ſelbſt 


ſucht 


Dworcowa, 


M. Schultz, Sienkiew. 65. 


ſich 


Anitter, 


Ede 


6521 


| 


5 ſchäſtenteue d. Zeitung. 
Ein gutes, 


Tauben 


Das bekannte 


Bydgoszcz, Dworcowa 14 


Kenntnis von der am Donnerstag, 
Eröffnung einer Filiale 


6492 


susfein, Bydgoszcz 


Ne Rynek 5/6. Telefon 13-93. 


ng. 
mit amt! lichem Neben 
gelaß i. beſ erem 9 Haufe. 
Miete wir 5 Voraus 
gezahlt. Offerten an 
Grundtle, ydgoszez, 
Sniadeckich 33 Tore 


Wer taufht? . 


2—3⸗Zimmerwohng. 
von Bydgoszcz nach 
Grudzig dz, evtl, wird 
eine ſolche Wohnung 
in Bydgoszcz direkt v. 
Wirt z. miet. geſucht. 
Jahre auf Wünſch / 

Jahr Miete im voraus. 
Off. a. O. Loeple, Dwor⸗ 
. zin 95, bei Lehming. 

1:3im, Mohnung m. 

Küche gegen räumliche 
2:3.:Mohn. m. Küche 
zu 1 geſucht. nu 
detzki, Warszawska 3. 
2 


Büroräume 


Stary Rynek, ſind zu 
verm. Off. u. CE. 3462 a. 
die die Geſchäftsſ Zeite 


Wir kaufen laufend jedes Quantum 9432] Sniadeckich 


Sort» Kartoffeln 


. erb. Gorzelnia Varcin, powiat Szubin. 


Magazyn Mehl ee teeBeee 
‚Görnosiqzuköw‘ 


zugfeſtes Bahnhofte 20. Tel. 1698 
Bydgoszcz, 10 


erh ene en ; Standart-Retorofr.2| l. 
ae 5 e &bzurenen] Motor⸗Preſchkaften 


1 Eßzimmer, 1 Schlaf- 1700 mm br. Kugellag., 
25 zimmer, ein Herren-. Baujahr 1914, 
Mauer, 1 eleg. Salon | w. gebr. desgl. anſa⸗ 
(Barok), sowie ein- Llond⸗Motorpflug, 
zelne Schreibtische, Aſcharig. e 
Bettgestelle, 3teiligen | Vergaſer mit Dreich- 
Garderobenschrank, porxichtg, tadell übers 


holt, verkauft wegen 
a ala a nie. e dee 
anderes mehr. ſatzes ausnahmsw.bill. 


6437 
R. Janoschke. Goertz. 6478 k 


Kindermilch. 3 mal 
0 le täglich, gibt ab 3467 
Ane Wilezat, Malborska 13 
mittl. 157 mit gr b uchenſchnittmaterial 
möglichſt im He Bud e 2 24 Eichenſchnitt⸗ 
2, Böhmener, M. Baller, Undgoszez 
Gere! ler. und 4 Weiniany Runet 5/6, 
Hach ae . ul Mamurowicz. Zbowy Runer 11. gebrauchten, etwa 3000 
...... 
u kaufen. Ie: und. 
on Eisengußbruch 
Suche für mein. Sohr für mein. Sohn 0 ee Wohnungen 
auft ständig 
5-6-Bimm.- Wohn. 
Jahr im Voraus. 
rüben⸗u. Weizenboden een ; Frele Vereinbarung. 
ohne Bauernbank zu . J. 3474 an die 
kaufen. Off. u. O. 6419 
an d. Geſchſt. d. Z. erbet. K a 1 t 0 ffe 
x Danzig⸗Langfuhr U 
wag. u. 57 abz. ® 75 39895 
[| Breiter, i owstall.sısg Dernbard Schlage, Telefon 424 22. 
Suche wur . — D— 
Schimmel, auch an⸗ 
geritten, desgl. 


4 Größe ſucht u. gad Ziihlereigemnfenn bevorzugt. Off. terial 140 zl abzu⸗ 
„Düngemittel. __ 4fihig, in gutem Zuſtande 0 
Orundſtück Wegner. Bartlewo 
6301 
Eisengießerei N 
Grundil if f. Eberhardt, N 2.0. p. ee Jene 
Off. u 
Se d. 
a Kutſchpferd 5 / Zoll aufwärts, qu el * n 
Reitpferd 
bi kaufen. Off. unter 


Diet et an 5502| unter H. 3473 an die Geſchäftsſt. d 1 geben. Zu erfrag. bei 
Telefon 329. 
Deutſchftämmiger Pole 4745 zu verkaufen. 2477 Stacheldraht 
ver Kornatowo (Pom.) 
9 bei guter dſtüc e 
4. % e ee gelucht. Zahle Miete f. 
Ztg. 
kauft alle Sorten 
zugfeſt, ſamt Kutſch⸗ 
5—6 Zoll, am liebſten 
6410 an die Ge⸗ 


N — 


115 


verkauft, Orlopius, ede emerge 
Niem. Stwolno, poczt. Geldſchrank Einen fait neuen 


Sartowice. 6475 


But bl ainmet 
Nähe Bahnhof, mögl. 
mit Telefon geſucht. 
Offerten unt. G. 3469 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer r Zeitung. 


Schreibtiſch 
Fahrrad 


zu leihen eventl. zu 
kaufen geſucht. 

unter F. 3468 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Gelpſchrank, une 


appgrat 
Kohlmaſchine. Bier: 
apparat, Kaffeebrenner 


zu verk. Wollmarkt 2. 


Herrenfahrrad 


fait neu, billig z. verk. 
N Donnerstg. v. 
12. Kujawska 41, Hf. 
Vuche zu kaufen: 
1FJederrollwag., 30 25 
2 Kaſtenwagen, 3⁰ 
1Arbeitsgeſchirr. O 
Grundtke, Das 
Sniadeckich 33, 6520 


Viehwagen, neu, zu 
verk. Garbary 5. 3401 


Umſtändehalber ver— 
kaufe kompl., faſt neue, 


Helbſthinder 


Maſſey⸗Harris, hat 8 
ugeben 

. Rasmus, Pr; epal: 

towo, pow. Gepölno, 


Irpington (gelb) 
Bruteier Dub. 9 21. 


B. Grawunder, Dwor⸗ 
cowa 20. Tel. 1698. 3454 


1 Revers Möbl. Zimmer 


17 
Sniadeckich #9, 1. K. 


(Motorhootgetriebe f. ſofort zu vermiet. 
kleines . zu 
kaufen geſucht. 

J. Maliszewski⸗ A 
Broduica Pom., Rynek. 
Dom. Samoklask 
bei Rynarzewo giebt 
ca. 3000 Zentner 


Mog ben froh 


Are 


fert 


10 Paar Wien., Lerchen, 
Mohrenköpfe, weg. Auf 
gabe der Zucht zu verk. 
B. Suchomski, Bydg., 
Wiatrakowa 4. 3463| ; 

erkauft] 

Klavier ont billig 3475 
_Deoit, Setmahista 2. 
Kl vi kreuzſ., ſchw., 

f et, billig z. verk. 
6522 Lipowa 5a, part., l. 

Kaufe ſtets bar Aa 
zum Höchſtpreis 


Gebrauchsmöbei 


aller Art, Schreib⸗ 
tiſche, Servanten, Zilin⸗ 
derbüros Geldichränte, 


Vom 15. Mai 27 nehme 


Sommerfciichte 


Sammellager 
8 720, täglich an. 
Dffert, erbet. u. T. 433 

an d. Geſchäftsſt. d. — 


Wife 


2 A Daruboma, | bare fiel tauft 
Okole, Jasna 9g. Aampibü ie 2 > = 

; en Poſten 0 a 
Ladeneinrichtung 9 mail) bine A „Sollen halt Offerten unter 


gut erh., preiswert zu 
verkauf, M. Leibfried, 
Solee Kujawski. 6484 


Gartenmöbel 


6504 


H. 6: 332 an d. Gift. d. 
N „lot. gute zehende 


Vädlerei 


mit, auch ohne Wirt⸗ 
ſchaft. Offerten unter 
G. 6331 an d. Gſt. d. 3. 


Expo thaus 


E. Goetz, 2 


Wabrzezno (Pom) 
Telef. 174, 


mit Abblafevorr, und 
ſelbſttätig. Rückwärts⸗ 
Franke, „Fabr. Gebr. 
Prankel, weit unter 
Preis. Gefl. Off. unt. 
3. 6488 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung, 


Mroczynski, 
Bocianowo 31. II. 


| 
ö 


2 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Mai. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
trockenes, zeitweiſe heiteres Wetter bei 
wenig veränderten Temperaturen an. 


Der 3. Mai in Bromberg. 


Die Feierlichkeiten des 3. Mai in Bromberg begannen 
mit einem Zapfenſtreicch am Vorabend, an dem ſich Ab⸗ 
teilungen der in Bromberg ſtationierten Regimenter be⸗ 
teiligten. Am 3. Mai wurde auf dem Eliſabeth⸗Markt um 
9 Uhr früh eine Feld meſſe zelebriert. Daran ſchloß ſich 
der traditionelle Umzug durch die Stadt. An dem Umzug 
beteiligten ſich mit ihren Fahnen die verſchiedenen Militär-, 
Kirchen- und Jugendvereine ſowie die Berufsverbände. 

Die Hetzarbeit, die in letzter Zeit gegen die Beteiligung 
der Pilſudſki freundlichen Strzelce an dem Umzug eingeſetzt 
hatte, hätte beinahe zu einer ernſtlichen Störung 
der Feier geführt, da die Organiſationen der Rechts⸗ 
parteien in letzter Minute ihre Beteiligung von der Ent⸗ 
fernung der Schützen abhängig machten. Den Zwiſchenfall 
legte jedoch General Thommé bei, indem er die pro⸗ 
teſtierenden Rechtsorganiſationen an der Spitze des Umzuges 
marſchieren, darauf das Militär folgen und ſchließlich die 
Schützen den Schluß des Zuges bilden ließ. 

Am Nachmittag fanden ſportliche Veranſtaltungen ſtatt. 

Aus Anlaß des Nationalfeiertages wurde der Kauf⸗ 
mann und Stadtrat Jozef Milchert aus Bromberg für 
hervorragende Verdienſte auf nationalem und ſozialem Ge⸗ 
biet mit dem Offizierskreuz des Ordens „Polonia Reſtituta“ 
ausgezeichnet. 


Hege und Jagd im Mai. 


Um die Mitte oder gegen Ende dieſes Monats geht in 
vielen Bezirken die Jagd auf den Rehbock auf. Kein an⸗ 
ſtändiger und beſonnener AR He aber macht den Finger 
krumm, wenn der Bock noch nicht verfärbt hat, mag auch das 
Gehörn ſchon blank gefegt und begehrenswert ſein. Wir 
müſſen dahin kommen, daß der Rehbock nicht vor dem 1. Juni, 
am beſten erſt ab 15. Juni, erlegt werden darf. Denn ſelten 
nur iſt der Bock ſchon im Mai voll verfärbt; rot muß er 
ſein, wenn die Kugel ihm ins Blatt fährt. Erſt das Wild⸗ 
bret des roten Bockes iſt vollwertig, weil der Haarwechſel 
bedeutende Nährſäfte aufbraucht, die beim roten, fertigen 
Bock in der Hauptſache dem Wildbret zugute kommen. Auch 
das Gehörn hat meiſt erſt im Juni ſeine richtige Farbe. 

In den erſten Maitagen holt ſich der Hahnenjäger noch 
ſeinen Birkhahn, falls der April den geplanten, nach 
dem Beſtande ſorglich abgewogenen Abſchuß nicht gewährte. 
Aber auch dann, wenn kein Hahn mehr geſchoſſen werden 
ſoll, widmet der rechte Hahnenjäger dem Hahnenmoor mit 
ſeinen Balzplätzen einige — um das Auge am 
Bilde des balzfrohen, farbenprächtigen Ritters zu weiden 
und das Ohr an den unzähligen Stimmen zu laben, die im 
Heidemoor jo reichlich am Frühjahrsmorgen laut werden. 
Nach kalter, ſtiller Nacht, um die Sonnenbalz, berrſcht da 
draußen emſiges Leben und Treiben. Nichts ſtört in dieſem 
weiten, menſchenleeren Reiche die Symphonie, in die alle jene 
kleinen Kehlen einſtimmen aus Freude an der Sonne, im 
Jubel der Liebe, aus Dank an den Frühling. Der Kuckuck 

chat ohne Unterlaß, Bekaſſinen meckern, pfeilſchnell die 

are Luft durchſchießend, Kraniche trompeten, Kiebitze wuch⸗ 


teln mit hellem Kreiſchen über den lachend grünen Gründen, 
teln e ee e eee 


Brachvögel ſche Flöten, eine Rohr 

brummt auf der Baßgeige, und Birkhäßne rühren die Tron 
mel. Vom Walde her tönt die wohlig⸗dumpfe Stimme eines 
Wildtäubers und das Gekicher von vielen Spechten. Aus 
dem Felde ſaugt die Sonne köſtlich⸗herben Duft, ſeine 
Wunderblüten in Gold tauchend, und ein lauer Wind trägt 
den Würzhauch über das weite, braune Moor. Aus ſchnee⸗ 
weißen Wollgrasbeeten ſteigt die Heidlerche, die früh als 
erſte den grauenden Morgen begrüßte, zum Himmel empor, 
in deſſen Blau ſchimmernde Wolkenſchwäne rudern. 

Der Mai iſt ein Monat des Werdens und 
Wachſens in der Tierwelt. Die Gelege des Federwildes 
find vollzählig. Um die⸗Mitte des Monats beginnen Rot⸗ 
wild, Damwild und Rehwild zu ſetzen. Junghaſen ſind 
überall im Felde wie im Walde zu finden. Darum muß 
der Heger auf den Beinen ſein, den Drilling über der 
Schulter. Die Damſchaufler werfen ab. — Das Graben von 
Jungfüchſen, die vom Teckel oder Terrier abgewürgt werden, 
iſt kein Weidwerk. Die rote Sippe darf im Walde nicht 
fehlen. Auch Reineke hat ſeinen Platz unter der Sonne, und 
4 er ſoll nur zu ſeiner Zeit und weidgerecht gejagt 
werden. 

Wildäcker und Futterplätze werden von Unkraut ge⸗ 
reinigt. Wo es nötig iſt, werden auch neue Suhlen für Rot⸗ 
und Schwarzwild angelegt, oder alte inſtand geſetzt. 
Mai beginnt man auch mit dem Sammeln von grünen 
Eichen⸗, Linden- und Weichholzzweigen, die im Schatten ge⸗ 
trocknet werden. Sie ſind in harten Winterzeiten ein aus⸗ 
gezeichnetes Wildfutter, das dem Wilde zuträglicher iſt, als 
Wieſenheu. Auch die Salzlecken ſoll man nicht een 


s Der Waſſerſtand der Weichſel iſt im ſtändigen Fallen 


begriffen; er betrug am 3. Mai bei Brahemünde 
+ 4,62 Meter, heute, am 4. Mai, um 10 Uhr 4,56 Meter. 
Bei Thorn war der Waſſerſtand der Weichſel heute etwa 
＋ 2,35 Meter. 

S Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des 2. und 3. Mai nach der Weichſel: zwei 
Dampfer, ein unbeladener und drei beladene Oderkähne, 
nach Bromberg kamen an den gleichen Tagen drei Dampfer, 
ein beladener und vier unbeladene Oderkähne. N 

§ Gegen die Offnung der Geſchäfte an Sonntagen ſprach 
ſich eine große Verſammlung der hieſigen Kaufmannſchaft 
am Freitag im Saale des früheren Concordiatheaters aus. 

$ Die Bromberger Liedertafel beging am Sonnabend in 
den Räumen des Zivilkaſino ihr 85. Stiftungsfeſt in Form 
eines Familienabends, der die Mitglieder mit ihren Fami⸗ 
lien und Gäſten in ſtattlicher Zahl angelockt hatte. Das 
Programm, das neben Muſikvorträgen eine Reihe von Chor⸗ 
geſängen, Doppelquartetten und Solovorträgen (Fräulein 
Flatau) brachte, wurde mit Hingebung und der gewohnten 
Exaktheit abgewickelt und fand ungeteilten Beifall. Beſon⸗ 
ders groß war die Beteiligung an dem darauf folgenden 
Ball, zu dem ſich noch zahlreiche Nachzügler eingefunden 


hatten und der die Teilnehmer bis zum frühen Morgen in 


der urgemütlichſten Stimmung beiſammenhielt. } 

Eine Bullenkörung für den Stadtkreis Bromberg 
findet am 19. Mai auf dem Neuen Markt ſtatt. Die Beſitzer 
von Bullen ſind verpflichtet, der Kommiſſion am genannten 
Tage die Tiere vorzuführen, andernfalls ſie mit Strafen 
belegt werden. E ; 

§ Der heutige Wochenmarkt war mittelmäßig beſchickt. 
Auch die Nachfrage war nicht beſonders ſtark. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,50—2,60, für Eier 


Aus Stadt und Land. i 
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2,0, Weißkäſe 0,50. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt 
notierte man folgende Preiſe: Spargel 3,00, Mohrrüben 
0,15, Spinat 0,80, Salat 0,20, Radieschen 0,40, Zwiebeln 0,60, 
Apfel 0,60—1,00, rote Rüben 0,10, Wruken 0,10. Auf dem 
Geflügelmarkt brachten Gänſe 8.00 —15,00, Hühner 4,50 bis 
6,00, Puten 7,50—12,00. Für Fleiſch notierte man: Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,20—1,50, Kalbfleiſch 1,20—1,50, 
Hammelfleiſch 1,20—1,40, Speck 1,50—1,60. Auf dem Fiſch⸗ 
markt ſah man nur Hechte für 2,00—2,30 und Aale zu 1,80 
bis 2,20. 

In. Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der Landwirt 
Viktor Bobrowſki aus Schulitz zu verantworten. Der 
Angeklagte ſchuldete ſeiner Stiefmutter den pflichtgemäßen 
Altenanteil in Höhe von 1000 zl; dieſen Betrag zahlte er nicht 
aus, worauf er von der Stiefmutter verklagt wurde. Als 
der Gerichtsvollzieher nach einiger Zeit bei dem Angeklagten 
eine Pfändung vornehmen wollte, legte ihm dieſer eine Quit⸗ 
tung vor, nach welcher er den ſchuldigen Betrag ſeiner Stief⸗ 
mutter bereits ausgezahlt hatte. Mit dieſer Quittung er⸗ 
zielte B. die Aufhebung der Pfändung, es ſtellte ſich aber 
bald darauf heraus, daß die Quittung gefälſcht war. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis; das Urteil lautet auf drei Monate 
Gefängnis und Tragung der Koſten des Verfahrens. — 
Wegen Hehlerei hatten ſich am Montag der Chauffeur 
Viktor Kowalſki und die verehelichte Marie Pierzyn⸗ 
ſka, beide aus Nakel, vor der zweiten Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. Die Angeklagten ſind be⸗ 
ſchuldigt, von einem Diebe, namens Krienke, der ſeinen 
Vater beſtahl, verſchiedene Sachen, die aus dem Diebſtahl 
ſtammten, an ſich und in Verwahrung genommen zu haben. 
Beide ſind außerdem der Teilnahme an dem Diebſtahl ver⸗ 
dächtig; es fehlen aber die konkreten Beweiſe. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt für K., da vorbeſtraft, zwei Jahre Ge⸗ 
fängnis, für die P. ein Jahr Gefängnis. Das Urteil lautet: 
Kowalſki acht Monate, Pierzynſka zwei Monate Gefängnis. 
— Der Arbeiter Joſef Olſzanowſki aus Haltenau, Kr. 
Bromberg, iſt wegen Einbruchsdiebſtahls angeklagt. 
Im Dezember v. J. drang der Angeklagte in die Behauſung 
zweier Landwirte ein und ſtahl Garderobe, Wäſche und 
Schuhe. Der größte Teil konnte dem Dieb wieder abge⸗ 
nommen werden. Der Staatsanwalt beantragt eine Strafe 
von 1% Jahren Gefängnis; das Gericht verurteilt den O. 
zu ſechs Monaten Gefängnis. — Ebenfalls wegen 
Einbruchdiebſtahls angeklagt iſt der Landmann Ta⸗ 
däus Wudzynſki aus Mamlitz, Kreis Schubin. Er iſt 
beſchuldigt, in vier Fällen einem Landwirt Majewſki ver: 
ſchiedene Wäſche, Holz. Handwerkszeug und einen Kutſch⸗ 
wagen geſtohlen zu haben. Da man im Garten des Beſtoh⸗ 
lenen die Brieftaſche des Angeklagten fand, glaubte man, in 
dieſem den Dieb zu erblicken. W. beftreitet aber, der Täter 
zu ſein und gibt an, daß ihm die Brieftaſche geſtohlen wurde 


und es möglich ſei, daß der Dieb dieſelbe in den Garten des 


Beſtohlenen geworfen habe. Der Staatsanwalt hält trotz⸗ 
dem die Anklage aufrecht und beantragt ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. Das Gericht ſpricht den Angeklagten 
mangels ausreichender Beweiſe frei. 

$ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am vergangenen 
Freitag um 12 Uhr mittags auf der Station Samoſtrzer 
zwiſchen Nakel und Oſiek. Der Eiſenbahner Florian Ozda 
aus Bromberg geriet während der Abfahrt eines Güter⸗ 
zuges unter die Räder desſelben und wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

§Selbſtmord beging am geſtrigen Tage die 36jährige 
Ehefrau Maria Piaſkowſka, geb. Domagalla, Heide⸗ 
ſtraße 15 wohnhaft. Sie warf ſich auf den Schienenſtrang, 
der bei Bleichfelde vorbeiführt und wurde von einem Per⸗ 
ſonenzug überfahren und getötet. Die Urſache der 
Tat ſollen die ſchlechten ehelichen Verhältniffe geweſen ſein, 
in denen ſie mit ihrem Manne lebte. 

n rs > 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Freundinnen⸗Verein. Die Monatsverſammlung findet der Aus⸗ 
ſtellung wegen nicht am Heer 0 den 9. Mai, ſondern bereits 

am Donnerstag, den 5. Mat, 4 Uhr, im Zivilkaſino ſtatt. Ver⸗ 
ſchiedene Vorträge. („Erinnerung aus der Jugendzeit.“ (3444 
Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt ladet zu dem am Sonn⸗ 
abend, den 7. Mai, abends 7½ Uhr, bei Kleinert ſtattfindenden 
Stiftungsfeſt freundlichſt ein. Einladungen bei den Herren 
Machholtz, Grunwaldzka 9, und Kern, Jagiellonſka 31. Eintritt 
2 Zloty, 5 0 5 (8471 


„00“ Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 2. Mai. Die am 
1. Juni 1925 gegründete Brandſchadenſelbſthilfe 
für Debenke und Umgegend mußte wegen ungenügender Be⸗ 
n am 30. April 1927 von den Genoſſen aufgelöſt 
werden. 

* Kolmar (Chodziet), 2. Mai. Bei einer Feuer⸗ 
wehrübung der Stadtwe verunglückte dieſer 
Tage der Arbeiter Leſznik, indem er von einer acht 
Meter hohen Leiter herunterfiel. Er brach den 
Arm im Handgelenk und wurde ins Johanniterkranken⸗ 
haus gebracht. Seine anderen Verletzungen ſind nur äußer⸗ 
lich und leichterer Natur. 

fs Rakwitz (Rakoniewice), 3. Mai. Erhängt hat ſich 
in Stara Boruja aus unbekannter Urſache der Landwirt 
Auguſt Gierke. Der 64jährige Lebensmüde hinterläßt 
Frau und mehrere Kinder. — Ein erneuter Schweine⸗ 
diebſtahl wurde in Chorzemin bei dem Landwirt Kaz⸗ 
mierczak verſucht. Die Diebe hatten bereits zwei 
Schweine aus dem Stalle herausgebracht, als ſie von den 
Hausbewohnern überraſcht wurden. Doch gelang es ihnen 
unter Zurücklaſſung ihrer Beute das Weite zu ſuchen. Im 
Dunkel des Morgengrauens konnten ſie nicht erkannt wer⸗ 
we. Es iſt bereits der dritte Einbruch innerhalb vierzehn 

agen. . 5 

is Wollſtein (Wolſztyn), 3. Mai. Am letzten Sonntag 
ſpielte die hieſige Deutſche Bühne“ in Altkloſter. 
Zur Aufführung gelangte das wiederholt gegebene Luſtſpiel 


Der wahre Jakob“. Der Beſuch war zufriedenſtellend. — 
Sein 251ähriges Dienſtjubiläum feierte am 
1. d. M. der Lehrer P. Lange in Adamowo. — Am Sonn⸗ 


tag, den 1. d. M., fand im großen Saale des Grandhotels 
ein Beethovenkonzert ſtatt. Nach einem einleiten⸗ 
den Männerquartett hielt der Dekan Zakrzewſki die Ge⸗ 
dächtnisrede über den vor hundert Jahren verſtorbenen Ton⸗ 
dichter. Dann folgten der Klaviervortrag der 19. und 20. 
Sonate und ein Geigenſolo der Romanze in F⸗dur. Bes 
ſchloſſen wurde das Konzert durch das Geigenquartett in 
C⸗moll op. 18. — Eine Zunahme des Automobil⸗ 
verkehrs iſt auch hier zu verzeichnen. Ein zweiter 
Autobus iſt vor wenigen Tagen in Betrieb geſtellt, der täg⸗ 
lich nach Poſen verk. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Auf dem polniſchen Holzmarkt hat die ſteigende Tendenz noch 
angehalten, entgegen den vielfach gehegten Erwartungen, die ſich 
in umgekehrter i 
Siedlee noch Ende April 60 RM. für Klötze je Kubikmeter loko 
deutſche Grenze. Die Vorräte in dieſem Material dürften nahezu 
erſchöpft ſein, während auf der anderen Seite die Nachfrage aus 
Deutſchland noch außerordentlich rege iſt. Auch Flößholz, beſonders 
Fichte, wurde von deutſchen Händlern viel gefragt. Bei Liefe⸗ 
rungsterminen für Anfang Mai wurde für einzelne Partien zu 
50 Sh. loko Stationen öſtlich der Oder abgeſchloſſen. Da die nahe 
der Grenze gelegenen deutſchen Sägewerke faſt ſämtlich fo ſtark 
belaſtet ſind, daß ſie keine Aufträge mehr entgegennehmen, wird 
das aus Polen importierte Holz nach pommerſchen Sägewerken ge⸗ 
ſchafft. Der deutſche Bedarf an Tiſchlermaterial ſcheint gegen⸗ 
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ichtung bewegten. So erzielte die Forſtverwaltung 


wärtig nicht mehr ſo dringend, wenn er auch nicht völlig gedeckt 
ſein dürfte. Polniſches Holz, das auf deutſcher Seite geſchnitten 
wird, ſtellt ſich auf 108—110 RM., Balken kommen 70—72, Leiſten 
10 RM. höher. Die Vorräte an aſtfreien Seitenbrettern gehen zu 
Ende. Der Preis ſtellt ſich loko deutſch⸗polniſche Grenze (ohne 
Zoll) auf 110—115 RM. Von Danziger Firmen, die ebenfalls noch 
BenBen Bedarf zeigen, wurden bis 60 Zloty für ungefälltes Holz 
gezahlt. „ 
4 2 

Der polniſche Eifenerport nach Rumänien war ſeit Ende ver⸗ 
gangenen Jahres durch bedeutende Erhöhungen der Transport⸗ 
tarife für den Verkehr zwiſchen den beiden Ländern außerordentlich 
erſchwert. Die Warſchauer Regierung hatte ſich bisher ohne Er⸗ 
ifſä Nun iſt am 
1. d. M. ein Zuſatz zum polniſch⸗rumäniſchen Warentarif in Kraft 
getreten, der einen ermäßigten Saß für die Beförderung 
von Bohrröhren nach dem rumäniſchen Naphtharevier vorſieht. Et. 
„Nowa Reforma“, bezieht ſich dieſe Ermäßigung (47 Prozent des 
normalen Betrages) auch auf Röhren, die aus anderen Ländern 
ſtammen und über Polen transportiert werden. Damit wird die 
tſchechoſlowakiſche und öſterreichiſche Konkurrenz, die vermöge des 
billigen Transportes auf der Donau einen ſtarken Vorſprung auf 
dem rumäniſchen Markt gewinnen konnte, wieder etwas zurück⸗ 
gedrängt werden. Die rumäniſche Eiſenbahnverwaltung hat freilich 
zur Bedingung gemacht, daß die Transporte nur in ganzen Zügen 
von mindeſtens 30 Waggons laufen und mit polniſchen Lokomotiven 
bis Ploeſti gebracht werden müſſen. 

Im Lohnkonflikt im Dombrowaer Revier iſt es nach wieder⸗ 
holten Verhandlungen zwiſchen den Hütten⸗ und Grubenbeſitzetn 
einerſeits und den Arbeiterverbänden andererſeits, wobei auch das 
Warſchauer Arbeitsminiſterium vermittelnd eingegriffen hat, jetzt 
zu einer vorläufigen Einigung gekommen. Es wurde 
zunächſt für April von einer Lohn reduzierung (die Arbeit⸗ 
geber verlangten 8 Prozent) abgeſehen. Im Laufe dieſes 
Monats ſollen in einer neuen Konferenz mit dem Sofnowitzer 


Arbeitsinſpektor die allgemeinen Arbeitsbedingungen und die 


Lohnfrage neu geregelt werden. 


Geldmarkt. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. 1 ah · In Neichsmark In Reichsmark 
ietänt.| Jun har 
füge | lung in deutſcher Mare] Geld Brief | Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.785 | 1.789 1.788 ; 1.789 

— Kanada 1 Dollar 4.218 4.226 4.218 | 4.226 
5.85 % ⁶Japan ... 1 Nen. 2013 2.017 2.023 2.027 
— Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.172 2.182 2.17 2.18 
4.5% London 1 Pfd. Strl. 471 | 20.523 | 20.472 20.524 
4% ] Neuyvork. . 1 Dollar | 4.2145 4.2245 4.2145 4.2245 
— [Riode JaneirolMilr.] 0.497 | 0.499 0.456 | 0.498 
— Uruquay 1 Golöpei. | „4.225 4.235 4.225 | 4.235 
3.5 % [Amſterdam . 100 Fl.] 168.69 168.11 168.87 169.09 
LN uns rn . e 
5 / Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 88.8 5 , | 98.705 
5.5% Bote 100 Guld.| 81.80 | 82.00 | 81.79 | 81.99 
7°%/,| Seliingfors 100 fi. M.] 10.60 | 1064 | 10,595 | 10.635 
7°, Italien . 100 Lira] 22.10 | 22.18 | 2149 | 2155 
2% | Jugoflavien 100 Din. 740 | 742 7.40 7.42 
5%, | Kopenhagen 100 Kr. 112.51 | 112.79 112,51 112.79 
8% J Liſſabon . 100 Elsc.] 21.475 21.525 | 21.475 | 21.525 
4.5 % Oslo-Chriit. 100 Kr.] 108.86 | 109,14 | 108.99 109.27 
5% Paris . . . 100 Fre.] 16.51 186.55 16.51 | 16,55 
5% Prag. . . 100 Kr. 12.477 12.517 12.48 1252 
3.5 % Schweiz . 100 Fre.] 81.08 81.28 81.07 31.27 
10% ] Sofia.. . 100 Leva] 3.043 3.0538 3.043 3.053 
5 % [Spanien .. 100 Peſ.] 74.64 | 74.82 74.57 724.75 
4% Stockholm. 100 Kr.] 112,69 | 112,97 | 112.69 112,97 
6 % J Wien .. . . 100 Kr.] 5934 | 5948 | 59.34 | 59.48 
6%,| Budaneit .. Pengö] 73.48 7366 73.50 73.68 
10 % 1 Warſchau . 100 3k. 47.12 — — — 

— Kairo. . . 1 äg. Pfſdz. F — ⁴⁵ — — 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 31. do. kl. Scheine 8,88 31. 1 Pfd. Sterling 43,25 
100 franz. Franken 34,83 3, 100 Schweizer Franken 172,55 31, 
100 deutſche Mark 210,73 3L, Danziger Gulden 172,55 3L, öſterr. 
Schilling 125,39 Zt., tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


f Produktenmarkt. 

Der Preis für 65prozt Roggenmehl war in unſerem ehe 
Bericht von der Poſener Getreidebörſe in Nr. 100 irrtümlich e 
falſch angegeben. Er betrug 72,00 31. Der Preis für Weizen⸗ 


mehl, 65proz., dagegen betrug 80,508,500. BR 
Markts a für Sämereien der Firma B. Heralowsti 
Thorn, vom 2. Ma 


[3 
i. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm: 

Rotklee pa. 300—350, Weißklee pa. 280 320, Schwedenklee 300350, 
Gelbklee 180—200, Gelbklee in Kappen 70-80, Inkarnatklee 160180. 
Wundklee 240—260, Reyaras hieſiger Produktion 140—150, Tymothe 
50—55, Serradella 16—17, Sommerwicken reine 33— 34, Winterwicken 
100—130, Peluſchken 30-32, Grünerbſen 60—65, Pferde⸗ 
bohnen 48-50, Viktorigerbſen 80—85, FTelderbſen 45-50, Gelbſenf 
60—65, Raps 70—75, Rübſen 80—85, Saatlupinen, blaue 18-20 
Saatlupinen, gelbe 20-23, Leinſaat 90— 100, Leindotter —,—, Hanf 
60 — 70, Blaumohn 140-150, Weißmohn 150-160, Buchweizen 40 
Si > Hirſe 30—35, Mais „Pferdezahn“ 54—57, do. rumäniſch 


Viehmarkt. 


W Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
3. Mai. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts, jüngere 
48—50, ältere 43—45, ſonſtige vollfleichige, jüngere 42—44, ältere 37 
bis 40, fleiſchige 30—33, gering genährte 18—23. Bullen, jüngere, 
vollſteiſchige, höchſten Schlachtwerts 47—50, ſonſtige vollfleiſchige 
oder ausgemäſtete 41—44, feisige 34—38, gering genährte 0—%5, 
Kühe, jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 45—48, ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgemäſtete 38—4g, fleiſchige 29—33, gering ge⸗ 
nährte 15—20. Färſen (Kalbinnen) vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
15 ſten Schlachtworts 48—50, vollfleiſchige 40—44, fleiſchige 33 —37. 
Freſſer, mäßig genährtes Jungpieh 5-35. Kälber: Doppellender 
beſter Maſt 80—85, beſte Maſt⸗ und Saugkälber 60-63, mittlere 
Maſt⸗ und Saugkälber 40 bis 55, geringe Saugkälber 
25-30. Schafe, Maſtlämmer und junge Maſthammel 40-43, 
mittlere Maſtlämmer, ält. Maſthammel und gut genährt Schafe 
32—36, fleiſchiges Schafvieh 22—28, gering genährte Schafvieh 
15—20, genährte Schafe und Hammel Schweine 


von cd. 240200 Pfd. Lebendgew. 65—67, vollfleiſchige von zirka 


240 Pfd. Lebendgew. 62—64, vollfleiſchige von ca. 160-200 
Pfd. Lebendgew. 58-60. Sauen und Eber 57—62. 

Auftrieb? 93 Ochſen, 137 Bullen, 162 Kühe, zuſ. 392 Rinder, 
252 Kälber, 496 Schafe, 1317 Schweine. a 

Marktverlauf: Rinder, Kälber langſam, Schafe ruhig, Schweine 


eräumt. 
8 Bemerkungen. Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 3. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —. Remalted 
Plattenzint 55,00 56,00, Original⸗Alumin. (98—99¾ in Blöcken, 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Srahtb. 899%) 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99 —.—, Reinnickel (98—99°/,) 
340—350, Antimon (Regulus) 110-115, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77,0078, 78. 
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Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: 


J. Kruſe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 


für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 


von A. Dittmann G. m. b. H.; fämtiih in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 86. 


UAnſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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1 1 meine weltbekannten 


Sämtliche in Bydgoszez wohnhaften 
Krankenpflegerinnen (kath. Schweſtern, engl. 
Diakoniſſinnen, private Pflegerinnen uſw.) 
haben zwecks Regiſtrierung eim hieſigen Polizei⸗ 
amt (Grodzla 32, Zimmer 10) innerhalb 
2 Wochen in den Dienſtſtunden (vorm. 8-12 
Uhr) ihre Pflegerinnen⸗ Berechtigungen (Zeug⸗ 
niſſe über abſolvierte Kurſe p. p.) perſönlich 
vorzulegen. Nichtbeachtung dieſer Verfügung 
wird beſtraft. 6452 

Bydgoszcz, den 27. April 1927. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung 
Pl. VI. Be Hanczewski, Stadtrat. 


Bekanntmachung. — K——— eee eee 


Wir liefern zu Fabrikpreisen 
bei günsfigsfen Zahlungsbedingungen 


lolet ein 3: Bund: Br of R. . GARBRECHT, JABLONOWO (Goßlershausen) 3 22 P. S. 


Tel. 27 Maschinen- und Pflugfabrik Tel. 27 zum Antrieb mit Rohöl. 75 


wegen großer Steigerung der Mehlpreiſe — —. Die Vorführung erfolgt durch Spezial monteure, 
1.15 21 zw BB bvelche bei Lanz, Mannheim, ausgebildet wurden. 


Ae Bürerinnung u. Kalkulationskommiſſion 5 
a Adolf Krause a60.1.20.n. 


beim Magiſtrat. 6500 
Tel, 646. Torun-Mokre. Tel. 646. 
Fordern Sie unverbindliche Offerte. 


SLLLELLELLTEELEFELE 
Zum Saisonhegi inn 


die bekannt en 1 400 


Radio- 
Mantel 


in den neuen Far- 
ben und Fassons. 
ganz auf Seide 


8.50 


Uu 


unter Garantie für Halt- 
barkeit und gute Arbeit 0000 


Ar. Gewicht ca. 25 Kilo 35,00 24 
nn, e 
e ee, 


1 


Den Beamten der Gendarmerieſtation 
Schubin und Nakel, insbeſondere Herrn Ober⸗ 
wachtmeſſter Migalsti und dem Wachtmeiſter 
Herrn Figas, ſpreche ich für die ſchnelle und 
anſtrengende Hilfeleiſtung, die mir zur 
nde un e der mir am 27. 4. geſtohlenen 
Kühe und eines Fahrrades zuteil wurde, 


hiermit öffentlichen Jank «us. 
ug =» Förſter Schneckenberg. 
Forſthaus Schubinsdorf. am 30. 4. 27. 


Der elegante 


Rins- 
Mantel 


9 und 
kleid Sam, 
ganz auf Seide 


A 


zu beziehen durch "Brächa Pichert T. 2 O. p. 


Telefon 15 und 32 Torun Telefon 15 und 32 


Hache Dein Heim gemütlich 
indem Du Dir Deine Fußböden, Möbel, 
Türen und Fenster selbst streichst. 


Alle streichfertigen Farben u. Lacke 
in nur erstklassiger Qualität 


bekommst Du bei Das neue Das schöne 
Fr. Bogacz, Monopol-Drogerie, 
Bydgoszcz, Dworcowa 94 se 2 
Telefon 1287. 5728 Telefon 1287. ö 05 um EN Bi 
— Eu TE TE TE 
Achtung Wagenbauer! aus Ia Gabardine, aus la Popeline, 
Div. Kutſchwagenkaſten, Felgen u. Speichen Schneiderarbeit, fesch verarbeitet 


aus der Auflöſung einer Wagenfabrik jehr Jacke auf Seide 


günſtig zu verkaufen. Beſichtigung nun 
von 11—12 Uhr vormittags, 


akſymiljan Lewandowski, Bydgo 
N 0 en 95a. Tel. rin 50 


i ppotollebhaber! 


Unsere neu eingerichfefen 
Dunkelkammern stehen 
Interessenten kostenlos zur Ver- 
fügung. Wir bitten um fleißigen 

Besuch. 3561 


Schwanen · Drogerie 


Bromberg, Danzigerstraße 5. 


mit d. Faltenrock f 


2 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


m 1 i | } u . 
z 245 , Laldemar Mühlstein 


Krem gegen Sommer⸗ i Aus 
fegen „Hofe 30 2, Schneidermeister 


Doſe 4,50 2. Dazu Mage: 1 Dr 
„Aelge Sele 1 Sir, . 7 0 ; 
1,25 zi, 3 Ste. 3,50 z. ul. Gdanska II Danzigerstr. 
ae e e Fernruj Nr. 1355 
na ehend. Droger. u. , ernru — „ 
Apotheken. Umbreit⸗ 175 / f 7 h 


Piaſtowska, Pl. Pia⸗ 


ſtowski, Apteka pod 
Aniolem, ul. Gdanska, 


Kuzaf⸗Apoth., Dluga, . ʃ¼- 
Janacyfiochon⸗ Apoth., Maſchinen⸗Fabrik 
Niedzwiedzia, St. Bo⸗ 

Lenski, Gdanska 5 Th. Flõ ;ther- 
M. Gorecli, Pomorskas, 

M. Buzalsti, Drogerie, Gaſſen 


Die modernsfen, aus bestem 
Friedensmaterial . gebauten 


Qualitäts- 


e eee e 
Hackmaschinen 


übertreffen alles. 


— n empfiehlt Dampfgarni- ner 8 Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit. 
lan 0s ac Dworchwa 94, furen ſomie jänıtliche Fe f 55 Dachziegel 25 
r Ich den a a Ba & 25 Mehrfach prämiiert. 
kauft man am günstigsten in der Diugas1.B.Riedromsti, RR Ver. ee 555 BR Verlangen Sie Prospekt von den Generalveriretern: 


Sie ‚Bor, ), Karo! tretung der 7 


Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-a-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie. 6305 


Hodam s Ressler, Maschinenfabrik 


Gegründet 1885 i 
.Graudenz. 


BLLIEETELLELEIZTTITLLTTTETTTTESSTESTTESTITTITITTITEITEITETTETETTTT TI 


= Mat ichen 


Torun ene ne 


empfehlen 


zur bevorstehenden Bausaison 


ab. Werk und vom Lager 
Torun Sowie Fabrik Chetm2a 
zu äußerst günstig. Preisen 
und Zahlungsbedingungen 


2608 


= Bun 5 Erſatzteile für 
alter, Gdanska | 
17 Drogerja, agiel⸗ Kutſchwagen 
onsta43, Schenki Ska. Karoſſerien, Räder, 
Krel. Jadwigi 15, See Speichen, 
Fr. Nowicki, Rynek 50. lügel, Naben, 
n Gähiehel ein⸗ trockenes Schirrholz, 
cianowo, Sopespisti- sa Ahlen ulm, 
Drogerie air eh liefert billigſt Wagen⸗ 
Sniadeckich, Kinde⸗ fabrik vorm. Sper ng, 
man, ul. Nakielska. 48811 Nakto. Tel. 80. 6302 


Latten, Kanthölzer 


. 775 a. perfekte Gebrauchten 
e 
au 
ul. Ks. Storupti36, lis. Stacheldraht 
. verzinkt, faſt wie neu, 4 Stacheln, in Rollen, 
— 1000 Meter ca. 120 kg, 50 Kg 32,50 21, hat laufend 
E 


abzugeben 6399 
2. Przygode, Eiſenhandlung, Krotoszyn 


Möbel geſucht! 


sämtliche 5 ge sovie 
5 4 77 2111 1 sa C — 
liefert in Tanne äußerst billig Baustoffe und Brennmaterialien Fee bat Wir ſuchen 
Holz-Geschäft G. Wilke, Poznan, schnell u. Bella ® 
den Saw. Mieläyriskiago 6, rima Dachpappen End 
Gegründet 1904. Telefon 2131, 1 me Bel la @ r en 


dlesfill. Teer, Rlebemusse 


Carbolineum, Asphaltbrode, Holz- 
teer, Portland-Cement, Kalk, Gips, 
Chamottesteine, Backofenfliesen, 
Fußbodenfliesen, glasierte Wand- 
platten, glasierte Tonröhren u. Ton- 
schalen, weiße und Due Oefen 
und Kacheln, poln., und Veltener 
Fabrikat, oberschl. Steinkohlen, 
Hüttenkoks, Briketts, Buchenholz- 
koblen, Rohrgewebe, Nägel. 3854 


eee 


seit Jahren erprobt 
und anerkannt 
6903 bewährt, 
Preis 2.50 21. 
Bella-Seife 1.25 21 
erhältlich in Apo- 
theken und Drogen-“ 
Geschäften oder 
direkt bei der Firma 


Apteka p. Korona 
Poznan,& rnaWilda 61 


die in der Lage find, 


preiswerte Möbel 


wie Schlaf⸗, Herren: und Speiſezimmer, 
Küchen⸗ und Kleinmöbel laufend nach 
Danzig zu liefern. Angeb. zu richten an 


„Hobewe“ Möbelhandlung, 


Danzig, Hundegaſſe 65. 6401 


Unerwünschten Fettansatz 


an einzelnen Körperteilen, wie Doppelkinn, 
Hüften, Brust, Knöchel, Arme usw. beseitigt 


„Kaloformin‘‘. 


Es Tees iche Anwendung, Preis 21. 7,50, 
5027 Dr. Caspary & Co., Danzig. 


Hochbrand- ui Seheifscheibe 
Kugellager. 120 


Neumann & Knitter 
Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141. 


PELLETS PPP RAT 
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